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An Kürze
Da das dem Eisbrecher „Krasfin beige ,

aebene Flugzeug einer Reparatur bedarf und
die italienischen Führer die Nachforschungen
nach Alessandri als unzweckmäßig hinstellen ,
kehrt der „Krassin " mit den geretteten
Italienern nach der Adventbay zurück.^ *

Der frühere italienische Ministerpräsident
Giolitti ist gestern früh verstorben .

*
Der Präsident der französischen Republik hat

die Begnadigung der im Kolmarer Autono -
mistenxrozeß verurteilten Autonomisten Rosse,
Schall und Faßhauer verfügt .

Im Dortmunder Bezirk wurden Massen-
kündigungen von Bergarbeitern vorgenommen .

•
Die Unwetter , die gestern und heute Nacht

über der Pfalz niedergegangen sind , haben un -
absehbaren Schaden angerichtet .

Neue Verhaftungen wegen
Wirtschaftsspionage in Rußland
Moskau , 17. Juli . In Tiflis wurde der

Ingenieur Saropoff der Allawerdy -Berg -
werke verhaftet . Es wird ihm zur Last ge-
legt , daß er Wirtschaftsspionage getrieben
habe , illegale Verbindungen anknüpfte und
systematisch Subventionen von dem ehe-
maligen Besitzer des Bergwerkes , dem Fran¬
zosen Robin , erhalten habe . Mit Saropoff
wurden als seine Komplizen zwei andere
Russen , Babanossoff und Lipkin , ebenfalls
verhaftet.

Begnadigung RoW . Schalls und
Fatzbaners

Paris , 17. Juli . Der Präsident der Repu¬
blik hak die Begnadigung der vom Colmarcr
Schwurgericht verurteilten Autonomisten
Rosse, Schall und Faßhauer verfügt . Der
Abg . Ricklin , der seine Kassationsbeschwerde
gegen das Colmarer Urteil nicht zurückge-
zogen hat , konnte , wie Havas erklärt , keines
Gnadenerweises teilhaftig werden , weil seine
Verurteilung noch nicht rechtskräftig gewor -
de» ist.

Giolitti gestorben
Rom , \ 7. Juli . Giolitti ist heut« früh

1,35 Uhr gestorben .
Mit Giovanni Giolitti ist ein

Staatsmann aus dem Leben geschieden, der vier -
mal als Ministerpräsident die Geschicke feines
Landes geleitet hatte . Am bekanntesten ist er
durch seine Stellungnahme zum Eintritt Ita -
liens in den Weltkrieg geworden . Er , der sich
stets nachdrücklich für die Dreibundpolitik ein-
gefetzt hatte , tat dementsprechend bei Ausbruch
des Weltkrieges alles , um fein Land nicht aus
der Neutralität verleiten zu lassen, trotzdem er
damals kurz vorher sein Amt zugunsten jüngerer
Kräfte niedergelegt hatte . Es war ihm auch
gelungen , die Neutralitätserklärung Italiens
vorerst zu erwirken . Während des Krieges
hatte er dafür vonseiten des nationalen Radi -
kalisums heftige Angriffe und Schmähungen
Zu erdulden . Gbwohl er im Mai ig15 den
Rücktritt des kriegsliebenden Kabinetts Son -
nino - Salandra erzwingen konnte , war er doch
nichtimstande, die Kriegserklärung Italiens an
Gesterreich vom 25 . Mai 1915 zu verhindern .
Eon dieser Zeit an lebte er in Zurückgezogen-
heit auf seinem kleinen Landgut bei Turin . Im
Mai ^920 stand sein Name wieder auf einem
Ministervorschlag , doch war seine Forderung
nach einem Gerichtsverfahren gegen die am
Kriege Schuldigen ein Hindernis für feine
U>ahl . Dennoch wurde er vier Wochen später
Zum viertenmal Ministerpräsident und Minister
des Innern . — Im Alter von 86 Jahren hat
der verdienstvolle Staatsmann sein arbeits -
reiches Leben geschlossen .

General Nobile über Dr. Behounel
. Prag , 16. Juli . „Cesko Slovo " verössent -

licht ein Radiogramm über eine Unterredung ,die die Tochter des Dr . Behounek im Aale -
sund auf Spitzbergen mit General Nobile
hatte . Nobile erklärte Frl . Behounek , daß
der tschechoslowakische Gelehrte der erste war ,der gleich nach dem Scheitern der „Jtalia "
lerne Fassung wieder gewann und von diesem
Augenblick an Ruhe bewahrte und durch sein
sicheres Auftreten beruhigend auf seine Lei -
densgenossen wirkte . Er tröstete seine Kol -

Eine gemeine
sozialdemokratische Hetze

In der sozialdemokratischen Presse Badens
findet sich ein umfangreicher Artikel : „Sind
die Kirche« arm ? Eine Betrachtung zur
Dotationsfrage ". Dieser Artikel ist ein be-
sonderes Beispiel dafür , wie die Sozialdemo -
kratie glaubt , gegenwärtig ihr Agitationsbe -
dürfnis befriedigen zu dürfen . Was uns je-
doch an diesem Artikel ganz besonders auf -
fällt , das ist die Art und Weise , wie auch die
Einkommensverhältnisse der katholischen
Geistlichen kritisch behandelt werden . Es ist
da u . a . gesagt , daß die katholischen Geist -
lichen über „recht schöne Gehälter verfügen
würden , von denen heute oft 3 bis 5 Ar -
beiterfamilien und einige Dutzend Kinder zu
leben gezwungen sind " . Dem ist hinzugefügt :
„Um Gotteslohn arbeiten demnach die Seel¬
sorger nicht/ ' Es gibt nun aber ganz be-
stimmt sozialdemokratische Kreise , die mit
uns der Meinung sind , daß die Besoldungs -
Verhältnisse der katholischen Geistlichen , wenn
man Vergleiche zieht , recht bescheiden ge-
nannt werden müssen , denn sie stehen trotz
ihrer abgeschlossenen akademischen Bildung
gehaltlich ungefähr in der Reihe der mitt -
leren Beamten und der Volksschullehrerschaft .
Das zeigt doch am besten , daß die Gehälter
nicht zu hoch sind .

Wer die hier beliebte sozialdemokratische
Agitationsweise etwas stärker auf sich wirken
läßt , könnte nun leicht auf den Gedanken
kommen , der Sozialdemokratie einmal recht
gründlich verschiedene Dinge in Erinnerung
zu rufen , die anscheinend der Verfasser ver¬
gessen hat . So könnte man u . a . ausführlich
darüber reden , was sozialdemokratische Be -
amte und Funktionäre , die vielfach nicht ein -
mal Mittelschulbildung oder aar akademische
Bildung besitzen, und keine besondere Fach-
ausbildung für ihren Posten genossen haben ,
Monat für Monat beziehen , Männer wie
z. B . Minister , Präsidenten , Oberbürger -
meister , Bürgermeister , Ministerialräte , be-
soldete Stadträte , Regierungsräte , Landräte ,
Polizei -Präfidenten , aber auch Schulaussichts -
becmüen , Genossenschaftsdirektoren , Kran -
kenkassendirektoren , Konsumvereins - Beamte
usw . Was diese beziehen , geht durchweg er -
heblich über die Gehälter der katholischen
Geistliche« hinaus . Es könnten , um mit der
Sozialdemokratie zu reden , „von den Gehäl -
tern dieser Sozialdemokraten aber auch von
den Einkommen sozialdemokratischer Kassen-
ärzte usw . 3 bis 5 Arbeiterfamilien und

einige Dutzend Kinder " noch viel besser leben .
Wir haben davon abgesehen , einzelne der ge-
nannten Gehälter hier des Näheren zu be-
handeln , es gäbe auch Beispiele in Baden , ob -
wohl uns genau bekannt ist, wie heiß die
Liebe von manchem Sozialdemokraten zu
möglichst hohen Gehaltsbezügen gelegentlich
in Erscheinung tritt . Wenn die Sozialdemo -
kratie aber fortfährt , mit so nichtsnutzigen
und pharisäischen Mitteln gegen die katho -
lischen Geistlichen zu agitieren , und wenn sie
weiter sucht , auf diese unglaubliche hetzerische
Weise im Trüben zu fischen, so werden wir
wohl oder übel einen nach dem anderen So -
zialdemokraten hernehmen müssen . Wir
werden dann in aller Öffentlichkeit ihre Ge¬
halts - usw. Verhältnisse schildern und dazu
Bemerkungen machen, genau so, wie die so-
zialdemokratische Presse es angefangen hat .

Das Verhalten der sozialdemokratischen
Presse ist umso trauriger und verwerflicher ,
weil die Sozialdemokratie ganz genau weiß ,
daß die Mittel unserer katholischen Geist -
lichen sehr oft Zwecken dienen , bei denen das
eigene Wohl keine Rolle spielt . Ein guter
Teil kommt den Armen und Hilfsbedürftigen
zu gut . Und unter diesen sind nicht wenige ,
die der sozialdemokratischen Partei nahe
stehen . Die Hilfsbedürftigen wissen die stille
raritative Tätigkeit der Pfarrhäuser jeden -
falls sehr zu schätzen. Wenn über diese
Tätigkeit der Geistlichkeit auch keine Statistik
besteht , jeder im Leben Stehende weiß , wie
viel aus dem Einkommen der katholischen
Geistlichen wieder hinaus fließt in andere
Hände , so daß nicht selten eigene Bedürfnisse
notleiden , ohne daß die breite Oeffentlichkeit
davon auch nur das geringste erfährt . Aber
nicht allein aus dem Einkommen fließt gar
oft ein guter Teil in die Hände der ' Armen ,
es gibt dazu nicht wenige Geistliche , die dazu
noch ihr Vermögen für die Caritas geopfert
haben . Es fällt selbstverständlich keinem
katholischen Geistlichen ein , alles an die große
Glocke zu hängen . Ob die Sozialdemokraten
mit ihren viel beträchtlicheren Gehältern
ebenso viel auf dem Wege der stillen privaten
Wohltätigkeit verausgaben , lassen wir dahin -
gestellt . Das ist eine Frage für sich . Sie
wäre noch näher zu untersuchen . Was wir
hier gesagt haben , hielten wir für unsere
Pflicht . Wir können die Hetze der Sozial -
demokratie nur aufs tiefste bedauern und uns
— merken .

legen und war die ganze Zeit aufopfernd für
alle tätig , die mit ihm auf der Eisscholle
weilten . Einige Tage nach dem Scheitern
des Luftschiffes war die Nervosität so ge-
stiegen , daß die Schiffbrüchigen in verschie-
denen Richtungen auseinandergehen wollten ,
um einzeln die Rettung zu versuchen . Die
hätte natürlich für fast alle den Tod bedeu -
tet , denn es wäre dann nicht möglich gewesen,
den Schiffbrüchigen Nahrungsmittel zuzu -
führen , noch auch sich mit ihnen radiotele -
graphisch in Verbindung zu setzen . Bei die-
ser Gelegenheit sei Dr . Behounek außer -
ordentlich energisch aufgetreten und seinem
Einfluß sei es gelungen , alle , außer Malm -
gren , Mariano und Zappi zu bewegen , bei -
sammen zu bleiben . Nobile nennt Dr . Be -
hounek seinen edlen Freund , der seinen Lei -
densgenossen in allem mit gutem Beispiel
vorangegangen sei und dem er so vieles zu
danken habe .

Die Leiden der «Nalia"-
Schiffbrüchigen

Rom , I ? . Juli . Die „Tribuna " erhält einen
Bericht ihres Sonderberichterstatters aus
Kingsbay , in dem es heißt : Als die Mitglie -
der der Nobile -Gruppe einen von Malmgreen
getöteten Bären ausweideten , fanden sie in
dessen Magen Zeitungsreste und Stoffstücke und
waren erstaunt , als sie feststellten, daß das pa -
pier mit italienischer Schrift bedruckt war . Die
Art des Stoffes war kaum noch erkennbar ; aber
man glaubt , daß es sich um Fetzen der kuft -
schiffhülle handelt , die beim Aufstoßen der
„Jtalia " auf den Boden sich losgelöst hatten ,
kundborg erzählte : Ich konnte mich nur mit
viglieri unterhalten , der englisch versteht . Da
es uns an Brennmaterial mangelte , brieten wir
das Fleisch mit Hilfe eines Petroleumofens ,

aber das Petroleum war auch bald verbraucht ,
dagegen verfügten wir noch über beträchtliche
kebensmittelvorräte . viglieri fagte mir , daß
die Tage unmittelbar nach dem Absturz über
die verunglückten furchtbare Leiden gebracht
haben, die durch das äußerst schlechte Wetter ,
das fast einen Monat andauerte , noch unerträg -
licher wurden . Da uns allmählich keinerlei
brennbares Material mehr zur Verfügung stand ,
mußte Nobile seinen Photographenaxparat und
sogar seinen Rock zum verbrennen hergeben .

Der «Krasfin- gibt vorläufig die
Suche nach Alessandri auf

Moskau , 17 . Juli . Der Kommandant des
Eisbrechers „Krassin "

, Samoilowitsch , sieht sich
gezwungen , nach der Adventbay zu gehen , da
Suchnowskis Flugzeug einer Reparatur bedarf
und ihm ein ausländisches Flugzeug zu Er -
kundungsflügen nicht zur Verfügung gestellt
worden ist, ferner infolge der von den italieni »
fchen Führern , die die Nachforschungen nach
Alessandri als unzweckmäßig hinstellen , geäußer »
ten Bitte , die geretteten Italiener sofort der
„Titta di Milano "

zu übergeben .

Urteil im Marimiliansaner
Besaöungszwischensall

Landau , 16. Juli . Das französische Kriegs -
gericht verurteilte heute den als Urheber im
Zwischenfall in Maximiliansau angesehenen
Jakob Merz in Abwesenheit zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und 200 Francs Geldstrafe . Von
den weiteren bei dem Vorfall beteiligten
Deutschen erhielten Holzer aus Berg 4 Mo¬
nate , Josef Kiefer aus Neupfortz 5 Monate ,
Eugen Momminger aus Karlsruhe 4 Monate
Gefängnis . Die Verurteilung erfolgte we-
gen Körperverletzung.

Der wachsende Anschluß
von unferem wiener G. I .-vertr«ter .

Die Zeit arbeitet für den Vollzug des An -
fchlusses; langsam aber sicher. Wohl ist der
formelle , staatsrechtliche Vollzug eine Zu -
kunftshoffnung und daher dermalen „un -
aktuell "

. Früchte , die nicht reif sind , soll man
nicht pflücken . Aber virtuell kann man beinahe
von einem Vollzug sprechen , der in den letzten
Wochen in Erscheinung getreten ist. Nicht nur
auf kulturellem Gebiete wird dies wiederum in
wenigen Tagen das Wiener Sängerbundfest be-
zeugen, allwo sich über Hunderttausend Sänger
im Zeichen des deutschen kiedes vereinen wer -
den ; nicht nur die darauffolgenden verbrü -
derungen zeigen die Verschmelzung auf , die
offensichtlich werden wird , wenn die vielen
Taufende von reichsdeutfchen Sängern Gester -
reich anschließend an das Wiener Fest bereifen
werden und sich dadurch rein seelisch genommen
mit der Bevölkerung verschmelzen; nicht nur
die erstrebte Angleichung am Gebiet der Rechts -
sprechung und der Schulfragen , nicht nur die
im Zuge befindlichen Kandelsvertragsverhand -
lungen verbreitern und vertiefen das formelle
Nebeneinander zu einem virtuellen Miteinan -
der . Gin viel wichtigeres Kapitel als all dies ,
trat in den letzten Wochen in Erscheinung , das
auf dem Gebiete der Außenpolitik liegt .
Bereits Anfang Juni hatte Kanzler S e i p e l
es aller Welt durch ein Interview in der
„Neuen Freien presse " mitgeteilt , daß Oester -
reich für keine Verbindung zu haben fein wolle,
die in irgendeiner Form ohne das Mittun des
Reiches sich zusammenfinden könnte. Kaum
zwei Wochen später erfolgte das Angebot der
Kleinen Entente , Gesterreich als in deren In -
teressenkreis hineinfallend zu betrachten . In
der meisterhaften Rede Dr . Seipels im Natio -
nalrat erfolgte daraufhin eine schnurgerade Ab-
lehnung , deren Schlußsätze die gesamte Rede
unterstrichen , wiederum dahingehend, daß ohne
Beteiligung des Deutschen Reiches an irgend -
welche Kombinationen nicht zu denken fei , die
Gesterreich betreffen könnten . Umgekehrt half
das Deutsche Reich in Rom an der Wiederher¬
stellung der gestörten italienisch -österreichischen
Beziehungen mit , und leistete dadurch der öfter-
reichischen Politik einen Freundschaftsdienst ,
der vermerkt werden muß . Nebst innerer Anglei -
chung marschiert die Außenpolitik auf Wegen,
die fo eng nebeneinander laufen , daß man sie
fast als gemeinsam bezeichnen könnte. Das aber
ist der Anschluß , auch wenn er staatsrechtlich
nicht vollzogen, auch wenn Grenzpfähle noch
bestehen, die in der Erde stecken , aber ebenso
gefühlsmäßig politisch wegrasiert sind .

kiest es sich demgegenüber nicht seltsam,
wenn Dr . B e n e s ch erklärte , daß es niemals
einen Anschluß geben werde, wenn der
„T e m p s " mehrmals auf die Anschlußfrage
zurückkommt und verkündet , man möge sich in
Wien und Berlin keinerlei Illusionen darüber
hingeben , daß „der Anschluß überall auf Wi -
Verstand stoßen " werde . Liest es sich nicht son-
derbar , wenn französische Blätter schreiben, daß
es keiner Kompensation gelingen werde ,
Italien zur Anschluß -Duldung zu bekehren.
Niemand im deutschen Sprachgebiet denkt daran ,
„Kompensationen " für den Vollzug des An -
fchlusses anzubieten , weil niemand daran denkt,
die zwangsläufig mit der Zeit sich von selbst
auswirkende Kraft des Anschlußgedankens zu
überstürzen , um den Vollzug zum Gegenstand
von Kompensationen zu machen . Beide deut -
schen Staaten Mitteleuropas treiben Realpoli -
tik , indem sie nicht gegen die Verträge
operieren , sondern indem sieinnerhalbder
Verträge nur all das durchführen, was nicht
verboten ist . daher nicht verhindert werden
kann , sondern vom anschlußwiderstrebenden
Ausland eben mit angesehen werden muß . Da-
gegen aber wirkt kein „Niemals " Dr . Beneschs,
keine zeitlich längst überholte Donauföderations -
Idee der Kleinen Entente , keine „patriotischen
Beklemmungen " ausländischer pressen ; wohl
aber wirkt dafür die Zeit , die sich i m Z e i t »
alter des nationalen Selb st be -
stimmungsrechtes nicht zurückschrauben
läßt , nicht nur an und für sich , sondern auch
deshalb , weil wir Deutsche die Kunst des War -
tens gelernt haben.

Ein Beispiel für das Aneinanderrücken bil -
den die österreichifch- deutschen Wirtschaftler -
Handlungen : programmäßig sind nun die vor
drei Wochen begonnenen Verhandlungen über
einen neuen österreichisch -deutschen handelsver -
trag in erster kesung beendet worden . Die Er -
örterungen erstreckten sich sowohl auf einen
neuen Vertragstext wie auf die zu treffenden
Tarifabreden . Bei beiden verhandlungsgegen -
ständen konnte bereits für eine Reihe von Fra -
gen Einvernehmen erzielt werden. Für die noch
offengebliebenen Fragen sind nunmehr zunächst
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von beiden Seiten weitere vorbereitmtgsarbeiten vorzunehmen , an Hand deren die VerHandlungen im Oktober laufenden Jahres in Berlinwieder aufgenommen werden sollen. Bei den
Verhandlungen hat es sich lediglich darum ge<
handelt , die auf die erste Nachkriegszeit ab
gestellten Abreden des deutsch-österreichischen
Wirtschaftsabkommens vom Jahre 1920 zurevidieren , die inzwischen gegenstandslos ge»wordenen Vereinbarungen , zum Beispiel überdie Regelung von Ein - und Ausfuhrfragen , zueliminieren und den allgemeinen Vertragstextden sowohl von Gesterreich als auch von
Deutschland in der Nachkriegszeit mit drittenStaaten abgeschlossenen Verträgen anzupassen.Daneben waren die im Anschlüsse an jenes
Wirtschaftsabkommen vom Jahre 1920 in zweibesonderen Tarifvereinbarungen von 1924 und
1926 getroffenen Zusatzabkommen über die
Herabsetzung von beiderseitigen Zollsätzen einer
Nachprüfung zu unterziehen , wozu die Er -
orterung von den inzwischen auf beiden Seiten
lautgewordenen weiteren Zollsenkungswünschentrat . Eine wichtige Rolle in den Verhandlungenspielt vor allen Dingen die Frage , in welchem
Umfang es Deutschland möglich sein wird , aufdie von Gesterreich bisher gewährten Zollzuge ,
ständniffe bei jenen Tarifpositionen zu verzich-ten , die österreichischerseits in der letzten Zoll -
tarifnovelle eine Erhöhung erfahren haben. Die
jetzt beendete kesung , deren Dauer von vorn -
herein auf zwei bis drei Wochen vereinbart
war , hatte zum Zweck , eine erste Ausspracheüber alle diese Probleme herbeizuführen . Die
Ergebnisse dieser Aussprache müssen nun so-
wohl von der österreichischen als auch von der
deutschen Regierung mit den in Frage kommen-den Interessentengruppen einer eingehenden
Nachprüfung unterzogen werden . Diese Nach-
Prüfung wird einige Zeit in Anspruch nehmen .Es ist verabredet worden , daß nach ihrer Be -
endigung die österreichische Delegation im Mo -nat Oktober zur Fortsetzung der Verhandlungennach Berlin kommt , wie lange Zeit die dann
beginnenden Verhandlungen in Anspruch neh-
men werden , läßt sich jetzt noch nicht übersehen.

Mittwoch, bea 18. Juli 1928
Ar . 195

Die Untersuchung
des Münchner Unglücks

Keine Haftentlassung der drei Stellwerks -
beamten . — Die mutmaßliche Ursache des

Unglücks.
München , 17. Juli . Wie der Landesdienst

des Süddeutschen Korrespondenzbüros von
authentischer Seite erfährt , befinde » sich die
drei Stellwerksbeamten , deren Festnahme
durch die Staatsanwaltschaft München I an¬
geordnet worden war, und die noch heute
nachmittag in das Untersuchungsgefängnis
Neudeck eingeliefert worden waren, entgegen
einer anders lautende » Meldung nach wie vor
in Haft .

Die Ursache der Verhaftung ist darin zu
suche» , daß sich Widersprüche insofern ergeben
haben, als das Gleis , auf dem sich das Un -
glück ereignete , im Stellwerk mit einer roten
Scheibe bezeichnet war . Wenn das Gleis
offen gewesen wäre, hätte der Nachzug freie
Fahrt gehabt und es hätte die weiße Scheibe
erscheinen müssen. Die Untersuchungsführer
haben aber im Stellwerk eine rote Scheibe
angetroffen und es wurde ausdrücklich be-
stätigt , daß der Stand der Scheibe nach dem
Unglück noch derselbe war wie vor dem Un -
glück . Die Beamten des Stellwerkes haben
sich wahrscheinlich infolge eines von zwei
Seiten irrtümlich geführten Telephonge -
spräches mit dem Außenposten vorschrifts-
widrig über die Tatsache des Sperrsignals
hinweggesetzt und dem Fahrdienstleiter ge-
meldet , daß das Gleis freizugeben sei. Hieria
würde, wenn sich dieses bisherige Unter -
suchnngsergebnis bestätigt , die Fahrlässigkeit
zu erblicken sei» . Das weitere wird die »och
im Gange befindliche Untersuchung ergeben
müsse».

Ueber das Unglück veröffentlicht
die Reichsbahndirektün München

«ine Erklärung , in der es heißt : Die genaue Un-
Versuchung des Vorzuges und eine Bremsprobe
hatten das Ergebnis , daß in einem Abteil die
Notbremse gezogen war . Die Angaben des Loko¬
motivführers sind hiermit bestätigt . Der Zugwurde nicht durch ein Signal zum Halten
veranlaßt . Bei der Prüfung der Einrichtun -
gen auf Blockstelle Donnersbergerbrücke und
Betriebshütte 1 im Hauptbahnhof Münchenwurde festgestellt , daß nach Einfahren des
Vorzuges dieser Teilabschnitt für den Haupt -
zug nicht wieder freigegeben war . Der Fahr -
dienstleiter in der Abgangshalle des Haupt -
bahnhoses hat dem Hauptzug die Abfahrtser -
krubnis erteilt , nachdem von dem Stellwerks -
beamten auf der Strecke 1, wie diese zugeben ,das AuSfahrtssignal aus Glei « 8 auf freie Fahrt
gestellt war . Den Beamten auf Betriebshütte 1
war es nicht entgangen , daß das Blockfeld fürden Gleisabschnitt Block Donnersbergerbrücke ge -
sperrt war . Weil aber die Rückmeldung des Vor .
zugeS länger ausblieb als erwartet wurde , er.
kundigten sie sich mittels Fernsprecher bei Block
Donnersbergerbrücke nach dem Vorzug . Aus der
Auskunft glaubten sie schließen zu dürfen , daß
trotz des gesperrten Blockfeldes der Vorzug den
Gleisabschnitt schon verlassen hatte und stellten
deshalb das Ausfahrtssignal auf Gleis 8 auf
freie Fahrt . Die Aussagen der an diesem Fern -
Gespräch beteiligten Beamten gehen auseinander .

Kchenmachee
wieder an

Berlin , 17. Juli . Der Demokratische Zei »
tungsdienft verbreitet folgende Mitteilung :
In volksparteilichen Blättern wird eine Un -
terredung des volksparteilichen Fraktions -
führers Dr . Scholz wiedergegeben , in der
zum Ausdruck kommt , daß die ursprünglich
geplante Umbildung der losen Regierungs -
Mehrheit in eine feste Koalition keineswegsmit Sicherheit zu erwarten sei. Der Volks -
Partei ist ihre Haltung in der Frage einer
späteren Regierungsumbildung zwangsläu -
fig vorgeschrieben . Vor allem halten wir an
unserer Forderung des Preußenkabinetts im
Frühherbst fest. Ferner denken wir nichtdaran , den Panzerkreuzer A freizugeben .
Ueberhaupt sollten alle Vorbehalte , die ichin meiner Rede zur Regierungserklärung ge-
macht habe , durchaus zu Recht bestehen und
heute , nachdem wir die ersten Enttäuschungenerlebt haben , vielleicht mehr denn je. Die
Fraktion der Deutschen Volkspartei ist sich in
ihrer Beurteilung der großen innerpolitischen
Probleme durchaus einig . Gewiß bestehen in
manchen Fragen Meinungsverschiedenheiten ,wenn aber ein Teil der gegnerischen Presseden Versuch macht , zwischen dem Herrn
Reichsaußenminister und mir Gegensätze zu
konstruieren oder zumindest zu unterstreichen ,ist darauf zu erwidern , daß Dr . Stressmannund ich uns über gewisse Meinungsverschie -
denheiten offen ausgesprochen haben , und
daß die Einheitlichkeit der Partei hierdurch
gefördert , nicht aber geschädigt oder gar in
Frage gestellt wurde .

Denkschrift des ReichsMtebnndes
Berlin , l ? . Juli . Ueber die Aufgaben der

Verwaltungsreform hat der Reichsstädtebundeine Denkschrift verfaßt , in der er sich gegendie kommunalen Veränderungen größeren Um-
fangs , insbesondere durch eine planmäßige Zu -
sammensassung örtlicher Selbstverwaltungen zu
großen Gemeinden wendet .

Die Berfafsnngsfeier am 11. August
Berlin , \ 7 . Juli . Die offizielle Feier am

N . August wird mittags im Reichstagsgebäude
stattfinden . Bei dieser Feier der Reichsregie -
rung spricht Universitätsprofessor Dr . Rad -
b r u ch - Heidelberg . Musikdarbietungen um-
rahmen den Vortrag . Reichskanzler Müller -
Franken wird eine kurze Ansprache halten ,die mit einem hoch . auf . Deutschland schließenwird , worauf das Deutschlandlied gesungenwird . Der Reichspräsident schreitet dann die
Front der Lhrenkompagnie vor dem Reichs -
tagsgebäude ab. Außerdem ist eine gemein -
same Feier der Reichsregierung , der preußi -
schen Staatsregierung und der Stadt Berlin
im Lrollschen Etablissement am Abend vorge-

Scholz bereits
Der Arbeit
sehen. Auch hier werden Musikvorführungen
dargeboten werden . Die Festrede hält Ober -
bürgermeister Böß . Ein Fackelzug wird sichvom Lustgarten aus nach der Aroll -Gper in
Bewegung setzen . Für die Veranstaltung bei
Kroll werden vom preußischen Ministeriumdes Innern besondere Einladungen ergehen.

Massenkundigungen von Berg«
ardeiteru im Äortmunver Bezirk

Dortmund , \ 7. 3 » H. Nachdem bereit »
vor längerer Zeit die Zeche „ Schleswig " der
vsr . Stahlwerke bei MickedeAsseln stillgelegt
worden ist, ist nunmehr seitens der ver . Stahl -
werke beim Demobilmachungskommissar An¬
trag auf Stillegung der Zeche „Holstein " ge-
stellt worden , von der Stillegung , die am
3J . I » li erfolgen soll , lverden ca. 950 Mann
betroffen einschließlich Beamte » nd Angestellte .
Die Stillegung wird mit Unrentabilität begrün -
det. Am 25 . ) uli finden im Oberbergamt in
Dortmund Verhandlungen mit dem Demobil ,
machungskommissar statt. Die schlechten Ab .
satzverhältnisse machen , wie die ver . Stahl -
werke mitteilen , auch eine Einschränkung des
Betriebes auf der Zeche ,^ ldolf v. hansemann "
in Mengede erforderlich . Aus dieser Zeche wer -
den durch Umstellung des Betriebes auf ein «
Schicht rund 600 Mann in einem Zeitraum
von etwa zwei Monaten zur Entlassung kom-
men. » Ob es gelingen wird , eine Anzahl der
entlassenen Bergarbeiter auf den benachbarten
Zechen unterzubringen , steht noch nicht fest.

Das Schicksal ver Lohnftenersenluug
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , l ?. Juli , 928 .
Am Donnerstag wird sich die Vollversamm -

lung des Reichsrates mit der vom Reichstag
beschlossenen Lohnsteuersenkung befassen. Es
ist damit zu rechnen, daß die Vertreter
Bayerns , Württembergs , Badens , Thüringens
und Hessens gegen die Ermäßigung Einspruch
erheben werden . Ungewiß ist einstweilen noch
die Haltung Sachsens . Angeblich trägt sich die
Regierung Sachsens mit der sesten Absicht, im
Reichsrat das kohnsteuersenkungsgesetz eben-
falls abzulehnen . Gb auch preußische provin -
zialvertreter gegen die Vorlage stimmen wer -
den, steht noch nicht feft. Sollte dies tatsächlich
geschehen , so wäre mit der Möglichkeit der
Ablehnung der kohnsteuerermäßigung zu
rechnen.

Mit der Klärung der Frage des Inhalts und des
Wortlauts dieser Gespräche , die für die Beurtei -
lung der Schuldfrage von ausschlaggebender Be -
deutung sind , befassen sich zurzeit Staatsanwalt -
schaft und Gericht . Die Reichsbahndirektion
mu ^ie daher davon absehen , sich ein endgültigesUrteil zu bilden , inwieweit bestimmten Personenein ursachliches Verschulden an dem Unfall beizu -
messen ist. Nach dem Dienstplan haben die Be .
amten eine durchschnittliche tägliche Dienstzeit

von acht Stunden . Der Vorzug trug die vor -
geschriebenen Schlußsignale : drei rote Laternen .
Die Strecke westlich der Hackerbrücke ist geradeund übersichtlich . Ueber die Geschwindigkeit des
Zuges bei dem Aufstoß läßt sich mit Sicherheit
nichts feststellen . Nach Aussagen des Lokomotiv -
führers war die Aussicht auf die Schlußlichter
durch den ausströmenden Dampf der Zylinder -
reinigungshähne nicht unwesentlich beeinträchtigt ,
so daß er den Ausstoß nicht mehr Habe vermeiden
können . Von den ineinander geschobenen beiden
Wagen des Vorzuges war der Schlutzwagen mit
Gasbeleuchtung ausgerüstet . Eine Gasexplosion
ist nicht eingetreten . Auch eine Explosion ein :?
Schweißapparates hat nicht stattgefunden .

Ein dentschnationaler Antrag zur
Münchener Eisenbahnkalaftrophe
München, 17. Juli . Die deutschnationale

Landtagssraktion hat zur Münchener Eisen -
bcchnkatastrophe im bayerischen Landtage fol -
genden Antrag eingebracht : Die Staats -
regierung wird beauftragt , mit den Reichs -
eisenbahnbehörden behufs baldiger Schaffungeiner Denkschrift ins Benehmen zu treten ,
welche die Ursachen der letzten bayerischen
Eisenbahnkatastrophen restlos klarstellt , um
durch die Beseitigung ihrer Ursachen weitere
Unfälle nach Möglichkeit zu verhüten . Ins -
besondere ist dabei zu überprüfen , welche
Mängel des derzeitigen Systems sofort Ab-
Hilfe erheischen.

Irr Mord
aus der WeWamenMe

Wieder eine Selbstbezichtigung ?
Freiburg , 17. Juli . Der am Freitag

voriger Woche in der Umgegend von Stockach
verhaftete Thomas Meisel , der sich einem
Kollegen gegenüber , der mit ihm wanderte ,des Mordes auf dcr Weißtannenhöhe bezich-
tigt hatte , ist inzwischen nach Freiburg trans¬
portiert worden , wo er von der Staats -

anwaltschast vernommen wurde . Er hat nun -
mehr über seinen Aufenthalt in der Zeit vom
30. Mai bis 2. Huni genaue Angaben
gemacht , die er bei serner ersten Vernehmung
in Stockach nicht geben konnte bezw. wollte .
Er will in der fraglichen Zeit in der Gegend
zwischen Rastatt , Ossenburg und Lahr ge-
wandert sein. Die von ihm gemachten An -
gaben werden z. Zt . nachgeprüft . Wenn auch
Überraschungen nicht ausgeschlossen sind , so
wird doch jetzt schon gesagt werden können ,
daß Meisel mit dem Morde aus der Weiß -
tannenhöhe nichts zu tun haben dürste . Eine
abschließende Erklärung kann aber jetzt aus
begreiflichen Gründen noch nicht gegeben
werden .

Ner Prozeß gegen den
Raubmörder sein

koburg , 17 . Juli . In der heutigen VerHand-
lung wird in der Beweisaufnahme fortgefahrenund erneut der Melker Rudolf Larm vorgeführt .
Der Zeuge erklärt : Wenn Hein meint , daß er
unter meinem Einfluß gestanden hat , so will ich
voll und ganz zugeben , daß es so ist. Er wollte
nicht gern bei den Einbrüchen mitwirken . In
manchen Fällen , wo ich Einbruchsgelegenheit aus -
gekundschaftet hatte , hat er sich ganz ablehnend
verhalten . Ich war immer der anregende und in
der Hauptsache auch ausführende Teil . Hein war
nur geringfügig daran beteiligt . Wenn wir zu¬
sammen Straftaten begingen , habe ich immer das
Geld genommen und Hein erst davon gegeben ,wenn er in Not war . Vorsitzender : Wer war der
anregend « Teil beim Postraub in Ohligs ? Zeuge :
Ich habe das viele Gelo gesehen und kam auf den
Gedanken des Einbruchs . Vorsitzender : Bei ihrer
Festnahme in Saalfeld wollen Sie den Beamten
erzählt haben , Sie hätten mit Hein verabredet , sicheiner etwaigen Festnahme durch blutige Abwehr
zu entziehen , d. h . daß die blutigen Exzesse. Heins
mehr oder weniger auf Ihre Einwirkung zurück-
zuführen feien ? Zeuge : Das stimmt nicht ganz .
Ich habe lediglich gesagt , wenn die Beamten das
Feuer eröffnet hätten , würde ich nicht gewartet
haben . Eine Verabredung mit Hein habe ich aber
nicht getroffen . — Damit schließt die Vernehmungdes Zeugen Larm .

Im weiteren Verlauf der Vormittagssitzung
äußerte sich Kriminalwachtmeister Koegel aus
Saalfeld über die Vorgänge bei der Festnahmedes Larm in Saalseld aus dem Zuge heraus .Larm vxir vollständig überrascht und leistete keinen
Widerstand . Beim Transport sagte Larm wieder -
holt : . Wenn Hein bei der Festnahme

zugegen gewesen wäre , dann hzes Leichen gegeben .
" Larm sagte darin großer Erregung . »Was der Saalfelder
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r n n n q i ,
Larm sagte dar»

'
„— der Saalfelder £amte eben gesagt hat. ist ganz falsch .

"
Aufdes Anklagevertreters wird beschlossen , Larm i?vereidigt zu lassen, weil nach seinen heutigen A,gaben angenommen werden müsse, daß Larm iJ2Hein sich tatsächlich verabredet hätten , sich j3Waffengewalt der Festnahme zu entziehen.

™

Die Bremen -Flieger in Wien
Wie », 17. Juli .

'
Beim Empfang zu Ebn „der Ozeanflieger in Schönbrunn erar,̂Bundesminister Dr . Schürst das Wort umrichtete an alle Gäste folgende Aufforderung .„Meine Herren I Wollen wir die Erinnerun »an die gute österreichische Vergangenheit veibinden mit dem nationalen Gedankeneine deutsche Zukunft , indem wir gemeinsam ,das Lied singen „Deutschland , Deutsch!^über alles ". Hierauf erhoben sich die Gijiz,und sangen der Aufforderung entsprechen»mit tiefer Bewegung das DeutschlandliedIm weiteren Verlaufe dankten Köhl und vonHünefeld in einer Ansprache an den Ministerfür die Aufnahme , die sie in Oesterreich unzbesonders in Wien gefunden hätten . Hüne,feld gab der Hoffnung Ausdruck , daß derschönen Stadt der Musik und der Heimat,treue die beste Zukunft blühen möge unjschloß mit dem heißen Wunsche, daß alledeutschen Sprachstämme bald eins seinmögen .

Die Lage des Arbeitsmarkte «
Karlsruhe , 16. Juli . Die Arbeitslosenzifferhat sich weiterhin gesenkt. Am 11 . Juli wur.den im Bezirk des Landesarbeitsamts Süd .

Westdeutschland 23 973 Hauptunterstützungs .
empsänger gezählt gegenüber 24 922 vom4. Juli . Nach Unterstützungszweigen getrennt
bezogen am 11. Juli 20 357 (20 794) Personen versicherungsmäßige Arbeitslosenunter¬
stützung , 3616 (4128 ) Krisenunterstützung .Nach Hoheitsgebieten getrennt standen r
Württemberg und Hohenzollern noch 43(.„(4395) , in Baden 19 667 (20527 ) Personenin Unterstützung . Die Entlastung des Ar-

beitsmarktes beruhte zu einem guten Teil
auf einer gesteigerten Aufnahmefähigkeit der
meisten Außenberufe und der von ihnen un-mittelbar abhängigen Gewerbe . Jnsbeson -dere forderte das Baugewerbe in der Be -

richtszeit im weiteren Umfange als bisherFach - und Hilfskräfte an . An Malern machtesich infolge der günstigen Witterung sogarverschiedentlich ausgesprochener Mangel be-
merkbar .

llngliicksMe nnd Verbrechen
Gin herrenlos treibendes Motorboot auf dem

Luzerner See. 5 uz e rn , \ 6 . Juli . Am Sonn¬
tag abend gingen über die Gegend von kuzernheftige Gewitterstürme nieder . Auf dem Seerettete aus höchster Not die Mannschaft des
vampfers „llnterwalden " in der Nähe von
Meggenhorn I ? Amerikanerinnen von dem
Motorboot „ Selisberg "

, dessen Motor nicht
mehr funktionierte , so daß das Boot dem
Sturm hilflos preisgegeben war . Die Mädchenwaren zumteil in Ohnmacht gefallen.

Die Massen Vergiftungen in Düren aufgeklärt .Düren , i ?. Juli . Die Vergiftungsaffäre in
den Rheinischen Eisenwerken , Gebr . Haber in
Düren , hat nun ihre Aufklärung gefunden.Wie erinnerlich erkrankten unter Vergiftung ?-
erscheinungen im April 50 Arbeiter . <£s wurde
alsbald festgestellt, daß sich Arsenteile in er-
heblichem Maße im Wasser gesunden hatten .Die Untersuchung sührte zur Verhaftung eines
Nachtwächters des Werkes , der aber alsbald
wieder freigelassen wurde . Nunmehr ist fest-
gestellt, daß dieser Wächter aus Unvorsichtigkeiteine Flasche mit Rattengift entleert hatte .

politische Zusammenstöße am Schleichen
Bahnhof in Berlin . Berlin , \ 7 . Juli . Am
Schleichen Bahnhof hatten sich anläßlich der
angesagten Rückkehr der Amnestierten mehrere
Tausend Personen angesammelt . Als ein Ab-
gesandter des Roten Frontkämpferbundes be-
kannt gab, daß die Amnestierten erst Dienstag
zurückkehren werden , machte die Menge Tumult .
Die Polizei wurde von der Menge angegriffenund machte von Gummiknüpveln Gebrauch . Als
von Seiten des Publikums Flaschen und
Steine geworfen wurden und ein Schuß aus
der Menge fiel , gab die Polizei mehrere blinde
Schüsse ab . Mehrere Polizeibeamte sowie
Zivilpersonen wurden bei dem Zusammenstoß
verletzt, jedoch nicht durch Schüsse . Um
Uhr war die Ruhe wiederhergestellt. Zwei per -
sonen , eine Frau und ein Mann , wurden
zwangsgestellt und dem Polizeipräsidium zuge -
führt . -

Massenvergiftungen in einer amerikanischen
Fabrikstadt. Somerville (Massachusetts),
17. Juli . Zn mehreren größeren Fabriken der
Stadt und der Umgegend entstand gestern eine
ernste Panik , als im kaufe des Nachmittags
plötzlich die Arbeiter und Arbeiterinnen
massenweise zusammenbrachen und in (Dhn -
macht fielen . Zn den hiesigen Ford -Merken,wo allein 150 Arbeiter schwer erkrankten , war
die Verwirrung so groß , daß der Betrieb ge-
schlössen werden mußte , da die gesund geblie-
denen Arbeiter mit dem Fortschaffen der Er -
krankten nach den Krankenhäusern beschäftigtwaren . Die Ursache der Erkrankungen ist
wahrscheinlich auf eine Massenvergiftung zu-
rückzuführen, da die Arbeiterschaft sämtlicher
betrosfenen Fabriken von dem gleichen Bosto-
ner Großunternehmen mit der Mittagsmahl -
zeit versorgt worden waren .
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Sie itfrtlfifte Wizel der Well
Polizeidienft w der Polarzone (Nachdruck verboten .)

Keine Polizeitruppe der IDelt ist in den

Augen der angelsächsischen Welt von solchem
Nimbus der Romantik umgeben, wie die Royal
Canadian Mounted Police , kurz R . <L . M . P .
-mannt die seit mebr als einem halben Iahr -
hundert

'
den restlos nach Norden vordringenden

Pionieren Britisch - Nordamerikas folgt und bis

in die höchsten Breitengrade hinauf Leben und

Eigentum der wenigen Weißen sichert , die sich
in die eisige Wildnis hinauswagen .

Der nördlichste Posten der R . <£ . ITT. p . be¬

findet sich aus der Bache - Halbinsel in Ellen -

mere- kand , nur 700 englische Meilen vom

Nordpol entfernt , und dort wacht der Zweifel -

los kälteste Schutzmann der Welt " über Gesetz
und Ordnung . Ueber das ganze riesige Gebiet

der kanadischen Liswüsten sind in weiten Ab-

ständen voneinander Polizei - Stationen errichtet .
Kie zu bestimmten Zeiten von Patrouillen der
kanadischen Rotröcke besucht werden . Gerade
jetzt , wo das Interesse der Welt auf die Zta -
lien

'
er konzentriert ist, die im Packeis der Ret -

tuna harren , dürften einzelne Einzelheiten über
die

"
Schwierigkeiten , mit denen die Polar -

Schutzleute zu kämpfen haben , willkommen sein .

Die entlegenste Handels - und Polizei - Station
in Nordwest -Kanada ist wohl kowerkiard
0 o st. Die Annehmlichkeiten dieses Vorpostens
der Zivilisation im hohen Norden kann man
ermessen , wenn man hört , daß das nächste Post -

amt 250 Kilometer entfernt ist . Ebenso weit ist
es nach Nordwesten über die alaskische Grenze
nach der nächsten amerikanischen Niederlassung .
Die Beschwerlichkeiten einer Fahrt durch diese
unwegsamen eisstarrenden Einöden sind kaum

zu beschreiben: kiard Post ist die einzige stän-
dige Niederlassung in einem ungeheuren Ge-
biet , das von etwa so menschlichen Wesen,
meistens Indianern , bewohnt wird . Die etlichen
20 Weißen des Gebiets , die ein hartes Einsied¬
lerleben . fern von aller Zivilisation , führen ,
sind Fallensteller, Pelzhändler oder Goldsucher.

Line Parouille von drei Leuten der R . G.
N . P . unter Führung von Inspektor Sandys
Wunsch ist kürzlich nach einjährigem Aufent -
halt in der weitgestreckten Wildnis um kiard
Oost zurückgekehrt . Die Heimkehrer versichern,
daß die Wirklichkeit wenig von der Romantik
bietet, mit der die Phantasie die Polar - Schutz -
leute umgibt. Schwere Arbeit ist ihr kos . Im
Sommer haben sie gegen die Millionen von
Moskitos und schwarzen Fliegen anzukämpfen,
im Winter stellt die intensive Aälte sie auf die
härteste Probe , vom Posten aus sind ständig
weit abliegende Stellen aufzusuchen. Indianer
oder weiße Trapper , die krank sind oder Vorräte
benötigen , müssen besucht werden . Lange Reisen
zu Aufbewahrungsorten von gefrorenem Fisch
sind nötig , um die Hunde zu versorgen. I ™
Winter ist Holz zu fällen und mit den Hunde-
Mitten heranzuschaffen . Stets bedarf einer
der Indianer , die ständig ihren Aufenthalt
wechseln , der ärztlichen Hilfe , denn die Mit -
glieder der R . £ . M . p . sind weit und breit der
einzige „Medizinmann " .

Im Ianuar d. Is . hätte eine Patrouillen ,
fahrt beinahe tragisch geendet. Inspektor
Wunsch war mit zwei Leuten der Truppe und
zwei Hundegespannen bei 55 Grad Kälte auf
dem Eise des zugefrorenen Besse -Flusses unter¬

wegs . Ein Sergeant ging mit einer Stange mit
Eisenspitze voraus , um das Eis auf feine Stärke
zu prüfen , plötzlich glitt er an einer Stelle ,
wo ein Bach in den Fluß mündete , aus und
fiel , wobei fein linker Arm bis zum Ellenbogen
in das eisige Wasser geriet . Beim versuch , wie -
der auf die Beine zu kommen, wurde auch sein
Fäustling an der rechten Hand durchfeuchtet.
Die Gefahr , die ihm bei dieser entsetzlichen
Aälte drohte , blitzschnell erkennend , streifte der
verunglückte im Nu die beiden Fäustlinge ab,
machte durch laute Zurufe die weit hinter ihm
folgenden Gefährten aufmerksam und eilte im
vollen kauf auf eine in der Nähe befindliche
verlassene Hütte eines Fallenstellers zu . Als er
hier angelangt war , waren seine Hände bereits
bis über das Gelenk hart geftoren . Sie waren
kreideweiß und hart wie Marmor . Die Kame-
raden , die sofort herbeigeeilt waren , rieben die
Hände stundenlang mit Schneewasser, aber auch
sie begannen zu sriern und die kage schien für
alle drei hoffnungslos zu sein.

Sergeant Paten , dies der Name des verun -
glückten , erkannte die Gefahr , in der feine Be -
gleiter schwebten und bat sie, sich selbst zu
retten , da ihm doch nicht mehr zu helfen sei.
Seine Schmerzen waren entsetzlich, und die
Tränen , die ihm herunterliefen , froren auf sei-
nen Wangen fest . Dabei kroch die Verhängnis -
volle weiße Färbung der Haut immer höher.
Nach vierstündigem ununterbrochenen Reiben
gelang es aber doch , den Blutumlauf wieder
herzustellen, obwohl die Finger noch ganz
schwarz und grün blieben , viele Wochen hin -
durch war Paten hilflos und gänzlich arbeits -
unfähig und litt große Schmerzen . Im März
mußte ihm ein Fingerglied , auf dem das Fleisch
in Fäulnis übergegangen war , mit einem Ra -
siermesser abgenommen werden . —

p Eines Tages im Iuli wankte ein Fallensteller
namens Mc . Rinnen zerlumpt und entkräftet
in die Polizeistation kiard und brach dort ohn-
mächtig zusammen . Seine Erlebnisse sind be-
zeichnend für die keiden , die die wenigen
weißen Abenteurer in jenen Breiten zu er-
dulden haben. Er war im Iuni nach einer
ziemlich erfolgreichen Fangzeit von feiner 150
englische Meilen entfernten Hütte aufgebrochen,
da seine Vorräte bedenklich zusammenge-
schrumpft waren . Die in monatelanger harter
Arbeit erbeuteten Biberfelle hatte er nebst dem
spärlichen Proviant auf feinem Hundeschlitten
aufgeladen . Am dritten Tage erblickten die
Hunde ein Elentier und jagten ihm mitsamt
dem Schlitten und seiner kostbarn kadung nach.

Sie wurdn nie wieder gesehen, wahr -
scheinlich sind sie Gpfer der zahlreich umher -
streifenden Wölfe geworden . Sie hatten Mc .
Kinnens ganze weltliche Habe mitgenommen .
Zehn Tage ernährte sich der Trapper von Ra -
ninchen und Moschusratten , und er konnte sich ,
wenn auch halb verhungert und mit Fetzen auf
dem Körper , gerade noch in elfter Stunde in
die Polizeistation schleppen

In ähnlichen Fällen erweisen sich die „Po -
lar - Schutzleute " der R . £ . M . p . nur allzuoft
als Retter in der Not , kein Wunder , daß sie
sich in ganz Kanada größter Beliebtheit er-
freuen . k . A . H e r m a n n.

Baden
Berbowheit

Der „Nationalverband Deutscher Offi -
ziere " teilt mit :

„ Ein Glückwunsch des Reichswehrministers
Groener an den ehemaligen Reichswehrmini -
ster Noske enthält die Worte : .. Wir Soldaten
erkennen jedenfalls schon heute diese Tat dank -
bar an . .

Da für die Reichswehrsoldaten allein nicht
der parlamentarische Minister , sondern lediglich
der Chef der Heeresleitung zu sprechen berechtigt
ist , müssen die Worte „Wir Soldaten " auf die
Gesamtheit der deutschen Soldaten bezogen wer-
den. Zu diesen aber zählen in erster Linie die-
jenigen , welche in dem großen Weltringen vier
Jahre den Feind von den Landesgrenzen fern«
gehalten haben . Der Nationalverband Deutscher
Offiziere erhebt gegen die durch die Worte „Wir
Soldaten " zum Ausdruck kommende Verallge -
meinerung Einspruch und betont , daß der Dank
für die Rettung des Vaterlandes vor den Ge-
fahren des Bolschewismus lediglich den Käme -
raden der alten kaiserlichen Wehrmacht gebührt,
die in dieser schweren Zeit unter Zurückstellung
aller Bedenken mit Leib und Leben sich der repu-
blikanischen Staatsregierung zur Verfügung ge -
stellt haben . Die Verbandsleitung . Für den 1 .
Vorsitzenden (gez. ) Waechter, Generalleutnant
a. D .

"

Diese Erklärung des „Nationalverbandes
Deutscher Offiziere " ist das Machwerk einer
ganz einsichtslosen Engstirnig -
k e i t . die aus dem Grundsatz und politischer
Verbohrtheit Verdienste eines politisch und
gesellschaftlich Andersdenkenden nicht anerken -
nen will . Daß Noske von den Kommunisten
„Bluthund " tituliert wird , weil er das „ bür -
gerliche Regime " gerettet hat und die Auf -
stände energisch niederwarf , entzieht sich
wahrscheinlich der Kenntnis jener Kreise .
Noskes Verdienste werden auch von einsichts -
vollen Rechtspolitikern anerkannt . Daß die
Erklärung außerdem noch den Reichswehr -
minister zu diskreditieren sucht, ist
eine weitere treffliche Charakteristik für den
destruktiven Geist des Verbandes . Niemand
wird das Verdienst abstreiten , das die alte
Armee um die Rettung des Staates gehabt
hat und das der Geschichte für immer ange -
hört ; jeder , der billig denkt , wird auch die
Opfer der Ueberzeugung anerkennen , die da -
inals von den Führern gebracht wurden .
Jedoch gerechte Anerkennung der Verdienste
nach allen Seiten ! Aber diese von Gehässig -
keit und Voreingenommenheit getragene Er -
klärung kann nicht scharf genug verurteilt
und zurückgewiesen werden . Der echte Soldat ,
dessen Ritterlichkeit zu gerechtem Urteil be-
sähigt . hat mit diesem Schreibwerk nichts zu
tun . Er wird davon abrücken.

Bom Bund der Kriegsdieustgegver
Auch in Freiburg haben sich die Mitglieder

des Bundes der Kriegsdienstgegner zu einer
Ortsgruppe zusammengeschlossen. Zum ersten
Male trat diese am 11. Juli im Ganterbräu
(Schiffstraße ) vor die breite Öffentlichkeit
mit einem Vortrag von Frau Alice Des -
couedres (Genf ) über das Thema : „Die
Arbeit der Kriegsdienstgegner ".
Die Versammlung war wider alles Erwarten
von den Vertretern der verschiedenen Rich-
tungen aus allen Teilen der Bevölkerung

sehr gut besucht. Der Vorsitzende, Professor
Dr . Hauser , gab in kurzen Zügen Ueberblick
über das Wollen und Werden des Bundes
der Kriegsdienstgegner . Die Referentin des
Abends , Frau Descouedres , eine erfahrene
Pädagogin , entwickelte sodann ein anschau -
liches Bild von der Arbeit der Kriegsdienst -
gegner . Insbesondere interessierte uns das
Anwachsen der Bewegung in England , wo so -
wohl im Parlament wie in den öffentlichen
Schulen eine starke Propaganda gegen den
Krieg und Kriegsdienst arbeitet und bereits
ausgezeichnete Erfolge erzielt hat . Man
mußte da unwillkürlich die deutschen Verhält -
nisse heranziehen , wo eine durchaus einseitige
Praxis immer wieder mit Landesverrats -
Prozessen hausieren geht , um gewisse dunkle
Bestrebungen militärischer Heißsporne zu
decken . Wer gesetzwidrige Dinge zum Zwecke
ihrer Abstellung öffentlich bekannt gibt , dürfte
nicht als Landesverräter denunziert und ge-
richtlich belangt werden . Aber so weit sind
wir leider im Deutschen Reiche noch lange
nicht . Ganz besonders wertvoll war der Hin -
weis von Me Descouedres auf den Zivil -
dienst der Kriegsdienstgegner in der Schweiz ,
die durch ihre Organisation zeigten , wie man
wahre Vaterlandsliebe im Dienst der Allge -
meinheit heute viel besser betätigen könne als
durch den aus der Angst geborenen und den
Krieg erzeugenden Dienst mit der Waffe
gegen die vermutlichen äußeren Feinde .

In der sich anschließenden freien Diskus -
sion begrüßte Rechtsanwalt R e i s im Namen
der „Deutschen Friedensgesellschaft " die junge
Ortsgruppe , wobei er hauptsächlich auf die
örtliche Zusammenarbeit der verschiedenen
Richtungen der Friedensfreunde abhob . Pro -
fessor Dr . Keller wies als Mitglied des
Friedensbundes deutscher Katholiken hin auf
die viel zu wenig bekannten Forderungen des
Papstes Benedikts XV . 1920 machte dieser
große Friedenspapst zur Verhinderung kom¬
mender Kriege folgende Vorschläge : 1 . Der
obligatorische , zwingende Militärdienst soll
abgeschafft werden , dadurch wäre die Kriegs -
dienstverweigerung auch gesetzlich gerecht-
fertigt und 2. Nicht Diplomaten und Staats -
lenker sollten das Recht haben , Kriege zu er-
klären , sondern das Volk als solches soll dar -
über entscheiden.

Nach dem Willen dieses Papstes müßte
also das Volk das unveräußerliche Recht ha -
ben . nicht nur seine Haut hinzuhalten , son-
dern auch darüber entscheiden, ob es für
irgend welche Kriegstechniker und Kriegsge -
winnler dies tun will . Nur ein mündig ge-
wordenes Volk könne selbständig darüber ent -
scheiden. Deshalb müssen wir im Interesse
der Kriegsächtung uns zur Selbständigkeit in
Demokratie und Republik heranbilden . Auch
in christlichen und kirchlichen Kreisen finden
die Vorschläge Benedikts XV . noch wenig
Gehör . In ihrem Schlußworte sprach Me
Bescouedres das schöne und wahre Wort be-
züglich der Schweiz : „Nicht unsere Ma -
schinengewehre haben unsere Beteiligung am
Weltkrieg verhindert , sondern die Dienste ,
die wir allen kriegführenden Nationen glei -
chermaßen erwiesen haben .

" Mit humorvoller
Bezugnahme aus ihren pädagogischen Beruf
an anormalen Kindern wies sie hin , daß die
Arbeit des Bundes der Kriegsdienstaegner
im wesentlichen Erziehungsarbeit ist an den
in Kriegspsychose erkrankten Völkern Euro -
pas und der Welt .

Nie roten nnN weißen gunler
Roman von Marten K o r ch

(Einzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)

Copyright 1927 by Karl Köhler & Co.,
kiter . Verlag, Berlin -Iehlendorf , Machnowerstr. 24 .
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Plötzlich drang Helgas Stimme an des
Konsuls Ohr . Da schüttelte er alle seine
Sorgen ab und hüllte sich in seine gewohnte
künstliche Ruhe . Er rief Helga herein , und
sie begann sogleich laut und vergnügt mit
ihm zu plaudern .

„Hast du gesehen , daß vierzig Wagen und
zwölf Autos im Hofe stehen, Thommy ?
Offenbar ist es dem Etatsrat wirklich ge-
lungen , die Gutsbesitzer zufammenzutrom -
mein , das gibt viele Stimmen für dich ! "
rief sie .

„Allerdings , aber wir haben sie wohl auch
nötig , Helga .

"

„Natürlich , denn die Hauptsache ist , daß
eine recht große Mehrzahl für dich heraus -
kommt, damit die in der Bachstraße eine recht
gründliche Abfuhr erleben .

"

„Wir dürfen nicht allzu sicher sein , Helga ,
Onkel Rasmus hat viele , die für ihn
stimmen .

"

„Unsinn , Thommy , das darfst du nicht ein -
mal sagen . Selbstverständlich gewinnst du,
du mußt gewinnen .

" Helga blieb dicht vor
dem Bruder stehen und sah ihn aufmerk -
sam an .

„Würdest du denn nicht wütend werden ,
wenn du verlörst , Thommy ?"

„Aergerlich wäre ich allerdings , das weißt
du ja , aber wütend , nein , das darf man nicht
werden , Helga ."

„Ach , ich werde es trotzdem , Thommy . Aber
es kann ja nicht schlecht gehen , es ist unmög¬

lich ! " Helga trat einen Schritt zurück und
schüttelte ihren schönen Kops , und der Konsul
mußte bei ihrem Anblick unwillkürlich an ein
sich aufbäumendes Nordlandpferdchen denken.

„Wie es nun heute auch gehen mag , so
darf das den Zwist nicht noch erbitterter
machen, als er schon ist, Helga .

" Dies sagte
Thomas mit jener einfachen Ruhe , die Helga
zu verstehen gab , daß es eine Sache war , die
ihm sehr am Herzen lag .

Helga wollte auffahren , aber in dem Ton
des Bruders lag etwas , das sie zurückhielt .

„Denn es ist allerlei da , was ich jetzt sehr
bereue , Helga, " fügte er hinzu .

„Du ! Was solltest du zu bereuen haben ?"

widersprach Helga ."

„Ich denke nicht gern an meine Rede ,
Helga .

"

„Unsinn , sie war glänzend ! "

„Nein , denn ich habe Verschiedenes darin
gesagt , was ich jetzt bereue : ich war zu her -
ausfordernd und kann nicht vergessen , was
Onkel Rasmus nachher über die angewende -
ten Mittel sagte ; das hat mich seither jeden
Tag gequält . Bedenke , wenn nun vollends
der Artikel herausgekommen wäre , den Bul -
der und der Redakteur verfaßt hatten .

"

„Der über die Stegmann und Onkel Ras -
mus ? Na , den Hab ich ja zum Glück noch
verhindern können . Aber die andern sind
auch wirklich nicht allzufein gegen uns vorge -
gangen .

"

„Nein , Helga , wir können uns über die
Art , womit man in der Bachstraße gegen uns
kämpfte , nicht beklagen . Wenn der Artikel
gedruckt worden wäre , hätte ich mich sofort
zurückgezogen . "

„Das wußte ich wohl , und ich Hab es Bul -
der auch gesagt .

"

„Bedenke , Helga , diese Stegmann hat wirk -
lich

' eine tüchtige Arbeit geleistet ; sie hat in
Not und Elend bei Onkel Rasmus ausge -
halten , und es heißt allgemein , sie habe wie
eine Mutter für Jörgen gesorgt .

"

„Das ist allerdings wahr , und wir waren
da im Begriff , ein großes Unrecht zu be -
gehen - Wie gut , daß es nicht geschehen ist !
— Jörgen hat ja gar keine andere Mutter
gekannt . " Dies sagte Helga höchst nachdenk-
lich, und sie betrachtete dabei aufmerksam eine
Rosenknospe , die sie aus einer Vase genom -
men hatte . — „Ja , und er hat keinen großen
Bruder gehabt , der ihm immer sagen konnte ,
was Recht und Unrecht ist," fügte sie warm
hinzu , indem sie Thomas eine Hand auf den
Arm legte .

Gleich darauf wollte sie zur Tür hinaus -
eilen , doch Thomas rief sie zurück. „Wart
einen Augenblick, Schwester , ich mochte dich
noch etwas fragen, " sagte er.

Helga drehte sich wieder um und trat
ganz dicht zu dem Bruder hin . Thomas war
offenbar etwas verlegen , wie er beginnen
wollte : er lächelte und sah ihr tief in die
Augen .

„Hat mein Schwesterlein mir nichts Neues
mitzuteilen ? " fragte er .

Helga erwiderte sein Lächeln , schüttelte
aber den Kopf . „Was sollte ich dir zu er-
zählen haben ?" entgegnete sie.

„Ich verstehe Bulder nicht ; wenn er nun
abreist , so — ja ehrlich gestanden , so kommt
mir das etwas sonderbar vor ."

„Hast du wirklich Angst , ich könnte ver -
schmäht werden ?" sagte Helga in stolzem
Ton .

„Nein , nein , ich will mich hier nicht ein -
mischen, das ist ganz deine Sache , Helga . Ich
meine nur , es ziehe sich bis zur Entscheidung
etwas sehr lange hinaus . Bedenke , ich warte
ja darauf und bin nun wirklich sehr gespannt .
Sei nicht böse, daß ich gefragt habe ! "

_ „Gewiß nicht," erwiderte Helga . Sie
zögerte einen Augenblick und fuhr dann fort :
„Bulder wollte längst alles geordnet haben ,
aber ich Hab ihn immer zurückgehalten . Jetzt
hat er mich noch vor seiner Abreise um eine

Unterredung gebeten , nun kann ich wohl auch
nicht länger warten .

"

„Warum auch warten . Schwesterlein ?
Denn du hast ihn doch lieb , nicht wahr ?
Thomas sah seine Schwester gespannt an ,
und Helga merkte seiner Stimme die Sorge
an . Das durfte nicht sein, sie mußte ihn be-
ruhigen . Und Thomas hatte wohl auch recht ;
ohne Zweifel hatte sie Bulder lieb , warum
also warten ?

„Wenn ich zögere , so ist wohl nur der alte
Junker Jörgen daran schuld . Thomas . Ei?-
innerst du dich , was er über die große Liebe
schreibt ?" Helga sagte dies lustig und machte
eine entsprechende Bewegung mit der Hand .

„Von Liebe verstehe ich gar nichts, " sagte
Thomas lachend.

„Nein , leider nicht, Thommy . — Nun ,
Junker Jörgen schreibt, wenn die Liebe
komme , so öffneten sich alle Türen zu einer
neuen herrlichen Welt . Alles bekomme eine
neue wundervolle Farbe , wie wenn einem
das Blut wie Feuer durch die Adern rinne
und man ein neuer Mensch würde . Kannst
du dich wirklich nicht mehr daran erinnern ,
Thomas ?"

„Und fühlst du denn nichts von all dem,
Helga ? " Wieder hörte Helga die Angst
hinter seinen Worten ; und sie wußte wohl ,
welch ein Schmerz es ihm wäre , wenn sie sich
nicht mit Bulder verlobte . Eigentlich hätte
Helga von Herzen gerne mit dem Bruder
über ihre Zweifel und ihre Unsicherheit ge-
sprochen ; aber nun konnte sie es nicht.

„Gewiß , gewiß, " erwiderte sie so ruhig
und sicher, als sie vermochte. „Aber du weißt
ja . ich gehöre zum Spätobst , Thommy , ich
brauche Zeit , bis ich mit etwas fertig bin .
Jetzt muß ich aber schnell sort — doch ehe
wir zu Bett gehen , bist du Präsident und ich
— ich sage nichts weiter ! " Damit lies sie
davon , und Thomas ging hinein , um sich
fertig zu machen.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Kotzentvaw
Seimatlms in Söllingen

Ueberrascht waren die zahlreichen Teilnehmer , mit den Nachkommen dieser Salpeterer , die indie sich zu Beginn des Heimatkurses in Saderlach (Zadorlak) bei Arad im Banat eineSäckingen , der ältesten der Waldstädte, ein» stattliche , wohlhabende Gemeinde bilden. Diefanden, durch den freundlichen Flaggen - und zahlreichen Lichtbilder, die Hauptlehrer BöserPflanzenschmuck. Wie richtige Hotzenwälder, auf - seiner ausgezeichnet und anschaulich gebotenenrecht und rank, zieren vier prächtige Tannen die Uebersicht folgen liefe , bestärken nur die der-Aula des Realgymnasiums , in der Bürgermeister mittelten Kenntnisse und verpflichteten die auf-Trunzer herzliche Begrüßungsworte fand, merksamen Zuhörer zu herzlichem Dank,wie auch den Segen und Nutzen der rein un - Der zweite Redner, Dr . Leopold D L b e l e, isteigennützigen Bestrebungen des Landesvereins schon von Geburt her mit dem HauensteinerlandBadische Heimat für unser schönes Badnerland vertraut . In geschlossener Zusammenfassung botunterstrich. er aus seinem reichen Wissen knapp und klarDem Hauensteinerland . den Salpeterern . den das Ergebnis seiner wissenschaftlichen Forschun»
Hotzen im Banat und der Entwicklung der HauS- gen über den wechselvollen Auf- und Niedergangindustrie auf dem Wald galten die ersten Vor- der Hausindustrie des Hotzenwaldes. Gerade
träge , in denen die geschichtliche Entwicklung in heute spielt diese Hausindustrie wirtschaftlich wie
glänzender Weise ergänzt wurde durch das Auf kulturell wieder eine bedeutsame Rolle. Staat -und Ab wirtschaftlicher Forderungen und Nöte , liche und städtische Behörden wie auch die
Hohe Achtung und Verehrung bringen wir diesem Jndustrieverbände selbst müssen rasch helfen,Hotzenvölkchen entgegen, das seit vielen hundert wenn da» ganze Hotzenwälder Volkstum uns er-
Jahren einen Teil des Albgaues bewohnt, mit halten bleiben soll . Wenn keine Hilfe kommt ,der Scholle verwurzelt ist und mit vorbildlicher geht ein Teil dieser kernigen Alemannen in denTreue an allem festhält, was die Ahnen gaben. Bevölkerungen der Großstädte unter , der schollen-
Heute noch spukt in manchem harten Hotzen- treue Rest, der nicht von der Heimat lassen kann, jschädel die ehemalige Reichsfreiheit, die durch verelendet an sich und an der Liebe zum Wald.
Verpfändung des Hauensteinerlandes um die Interessant ist, wie sich im Hauensteiner Ge -Mitte des 18. Jahrhunderts durch Konrad IV . biet immer wieder ein Textilzweig als Haus -an Rudolf von Habsburg gewissermaßen verfiel, industrie einbürgerte im Gegensatz zum Holz -Bekannt geworden sind die Hotzenwälder durch gewerbe, da? als Heimindustrie dem südlichenihre Einungsverfassung , die merkwürdigerweise Hochschwarzwald zu eigen ist . Es wurde im Laufenur noch ein Völkchen, die Dithmarschen an der des letzten Jahrhunderts von der Badischen Re-
Nordsee in ähnlicher Weise hatten . Bekannter gierung wie von einsichtigen Persönlichkeiten der
noch wurden sie durch die Salpetererkriege in den Amtsstadt Säckingen aus versucht , Erwerbsmög -
Jahren 1728—1754 , die wieder das stolze, herbe lichkeiten durch neue Hausindustrien zu schaffen .Selbstbewußtsein dieser Bauern bewiesen trotz Aber sie hielten sich alle nicht lange, sie find heuteStrafen jeglicher Art . trotz Verbannungen und ausgestorben : die Stroh - und Stuhlflechterei . die
Hinrichtungen . Der Tod des Salpeterhans " Strohhut - und Korbflechterei, die Nagelschmieden ,von Buch, der in Gefangenschaft zu Freiburg es waren einmal über 60, wie die Edelstein-
starb, verband die Waldeinung nur noch stärker, schleiferei . Gehalten haben sich zum Teil Jahr -und leidenschaftlicher wurde der Kampf gegen die zehnte Baumwollspinnerei und Zeugleweberei,„ Halunken " und gegen die „Sparrengücksler ", die Beuteltuchweberei, die Seidenstoff-Haus -
insgesamt gegen die Gotteshausleute des damals Weberei wie auch Nebenzweige der Textilbranche.mächtigen Klosters St . Blasien , das große Ver- Eine wirkliche Blüte erlebte die Seidenband -dienste durch eine wirtschaftliche Bebauung des Hausweberei , die ja erst in den letzten Jahren ein
ausgedehnten Besitzes sich erwarb , ganz abge - Opfer der förmlichen Jndustriealisierung wie der
sehen von der kulturellen , künstlerischen und reli- Mode wurde. Von größter wirtschaftlicher Be -
giösen Wirksamkeit. Die Salpetererbewegung deutung, ein Markstein für die Hausindustrie desflammte ja im 19. Jahrhundert wieder auf , jetzt Hotzenwaldes, war die Gründung der Kraftabsatz,in religiöser Form als scharfer Gegner Wessen - genossenschast „Waldelektra ", deren Vorstand,bergs wie gegen die Schulen . Heute trifft man Bürgermeister Matt von Herrischried, erst vor
vereinzelt im Hotzenwald Männer und Frauen , wenigen Wochen mit Recht das 28jährige Jubi -die im VolkSmund noch Salpeterer heißen, die läum feiern konnte . Wir verdanken diesemallerdings auch mit einer fast an? Unmögliche Hotzenwälder von echtem Schrot und Korn übri -
grenzenden Zähigkeit an der Ueberlieferung gens eine kurze, aber umso eindrucksvollere
hängen . Den besten Beweis , wie unentwegt der «Geschichte des Hotzenwaldes" . Die Ausblicke fürHotzenwälder zu allem Althergebrachten steht, die Zukunft , die der Redner gab, sind sehr trübSitten und Bräuche festhält, liefern die Nach- und bitter ernst. Es müssen sich Mittel und Wegekommen der 1755 von Maria Theresia auf ewig zur Erhaltung und Förderung der wirtschaftlichenverbannten Hauptsalpeterer . Früher unter un - Verhältnisse des Hotzenwaldes finden, wenn dasgarischer, heute unter rumänischer Herrschaft Hotzenvolk nicht rettungslos untergehen soll . Wirstehend , haben diese Nachkommen neben Tracht, wollen nicht verzweifeln, denn des HauensteinersVolksliedern und Volksweisheit sich vor allem Charakter, seine Zähigkeit, Dickköpfigkeit unddie alemannische Mundart vollkommen rein und Treue sind sein bestes Gut .unverfälscht erhalten . Ihre Familiennamen , ..D 'r Heimet z'liab, " sagte neulich erst einStrittmatter , Albiez usw ., gaben vor etwa biederer Hotzenwälder, „blieb ich uff 'm Wald, "30 Jahren den ersten Fingerzeig und bald darauf und dieser sinnige Ausspruch eines einfachendie Feststellung ihrer Stammes - und Landes - Bauern ist uns allen eine verpflichtende Losung,Herkunft . Heute sind wieder Verbindungen da zu helfen, wo und wie zu helfen ist.

Tagungen
Tagung des Reichsbnnves
der ZioiloieuSberechligten
der Zeit vom 21 . bis 24 . Juni 1928 fandt» Breslau die diesjährige Bundestagung desReichsbundes der Zivildienstberechtigten statt . Der

Dundestag hielt folgende Matznahmen für drin -
gend erforderlich, um die Durchführung einergeregelten Zivilversorgung zu sichern :
t . Die Anstellungsgrundsätze (Grundsätze für die

Anstellung der Inhaber eines Bersorgungs -
scheineS) müssen Gesetzkraft erhalten . Den
Versorgungsanwärtern mutz ein Anspruch aufAnstellung als Beamter im öffentlichen Dienstnach Matzgabe der nachgewiesenen Fähigkeitenzugestanden werden.

B. Die Bestimmungen in den §§ 40 ff . des Reichs -
besoldungsgesetzes 1927 sind zu beseitigen, da
sie die Durchführung der Zivilversorgung er-
schweren .

& Freie oder freiwerdende Beamtenstellen findim Interesse der Zivilversorgung und ausGründen der Sparsamkeit (Einsparung der
Uebergangsgebührnisse durch Reich und Län -
der ) bis auf weiteres über den in den An«
ftellungsgrundsätzen vorgesehenen Stellenbor -
behalt hinaus mit geeigneten Versorgungs -
cmwärtern zu besetzen.

i Alle Anstellungsbehörden find zu verpflichten,die Abschlußprüfungen der HeereSfach - und
Polizeiberufsschulen als Ersitz der Vorprü¬
fung und als Nachweis der erforderlichen All-
gemeinbildung zwecks Vormerkung für den
Beamtendienst anzuerkennen .

B. Die Dienstzeit der Versorgungsanwärter in
der Wehrmacht, den Schutzpolizeien der Län -
der und im Reichswasserschutz ist Staatsdienst -
zeit ; demnach muß diese Dienstzeit bei der '
Anstellung, Besoldung und Beförderung usw .der Beamten und Angestellten einheitlich be-
wertet werden. Die zur Zeit darüber bestehen -
den gesetzlichen Anrechnungsvorschriften sind
zu verbessern.

6 . Zur Beseitigung der bestehenden Härten sinddie versorgungsrechtllchen Bestimmungen für
ausgeschiedene Angehörige der Wehrmacht und
Schutzpolizeien nach folgenden Grundsätzen
umzugestalten :
a) nach Ivjähriger Dienstzeit besteht beim

Ausscheiden infolge Dienstunfähigkeit ein
Anspruch auf Ruhegehalt und Hinter -
bliebenenversorgung nach den Grundsätzenwie für Offiziere und Beamte,

b) vom Tage des Ausscheidens aus dem
Militär - oder Schutzpolizeidienst nach 12»
jähriger Dienstzeit bis zur Anstellung im
Beamtendienst besteht Anspruch auf Warte ,
geld und Hinterbliebenenversorgung ,

c ) den Versorgungsanwärtern sind nach der
Anstellung im öffentlichen Dienst die Ge-
samtbezüge mindestens in dem Umfangedes zuletzt bezogenen Militär » oder Polizei »
diensteinkommens zu gewähren,

6 ) die auf Grund älterer Versorgungsgesetze
bestehenden Ansprüche auf Rentenversor -
gung und Zulagen müssen als wohl-erworbene Rechte wieder aufleben.

7. Der Bundestag fordert außerdem in Ueber-
einstimmung mit den Spitzenverbänden der
Beamtenschaft:
a ) Abschaffung des Diätariats .
b ) Vereinigung der Assistenten und Sekretäre

zu einer Besoldungsgruppe ; solange dies
nicht durchgeführt, ist die Schaffung aus -
reichender Beförderungsmöglichkeiten fürdie Gruppen der Sekretäre und Assistenten ,sowie für die Beamten des unteren Dien -
stes und Kanzleidienstes notwendig,

c) Zulassung aller Beamten zur Sonder -
Prüfung , soweit sie nach den früheren
Laufbahnbestimmungen für den Assistenten -
dienst a . O . vorgemerkt und vorgeprüft

Hermann Bahr
Zum 65. Geburtstage am 19. Juli 1928.
Etwa fünf Jahre vor dem Weltkrieg las ich

irgendwo folgendes Urteil über Hermann Bahr :
„Bahr ist der größte Verwandlungsiünstler und
Poseur unter den deutschen Schriftstellern ; er
hat alle Masken getragen , hat in allen Sätteln
gesessen , aber wie sehr man ihm auch stets an -
merkte, daß er nur spiele — er war und ist doch
stets interessant, und das ist die einzig gültige,
allerdings in Kunstdingen ausreichende Entschul-
digung für seine Inkonsequenz , seine Haltlosig-
!eit und kapriziöse Sprunghaftigkeit .

" Von die -
fem Augenblick an zählte ich — heute füge ich
hinzu : in stürmender Voreile — Hermann Bahr
zu den Toten im Reiche der geistig schaffenden
Größen unserer Zeit. Ich glaubte genug von
ihm zu wissen .

Er war Oesterreicher, am 19. Juli 1863 in
Linz a . D . geboren, hatte dort und in SalzburgdaS Gymnasium besucht , dann auf österreichischen
Universitäten und in Berlin bei philosophischenund staatswissenschaftlichem Studium als flotterStudio ein bewegtes Leben geführt . Er war ander Gründung der Berliner Freien Bühne be-
teiliat und 1890 ihr Redakteur gewesen . In
Sleicher

Eigenschaft hatte er an einigen andern
!eitungen und Zeitschriften gewirkt und seit1906 als Regisseur am Deutschen Theater frühe-

ren Tätigkeiten eine neue hinzugefügt . Im
Jahre 1909 hatte er die als berühmte Brunhild -
Vertreterin von den Reinhardt -Festspielen her be-
kannte Wiener Hosopernsängerin Anna v. Mil-
denburg geheiratet . Er hatte damals einen Na-
men als Erzähler , Dramatiker und als Kritiker.Er war im Streit für den Naturalismus der
lauteste Rufer gewesen, er überwand ihn sehrbald, prägte den Ausdruck „Die Moderne "

, pre-
digte den französischen Symbolismus und den
Impressionismus und stand in dem Ruf , daß er
sich jeder weiteren Richtung^verschreiben wurde,
sobald sie nur erst da sei . Selbst die ersten R ?-
mane einer mit laut tönenden Worten angekün-
digten Romanreihe , in denen er eine Darstellungder letzten LeKenSfizrmen der heutigen Mensch¬

waren oder die Aufstiegsmöglichkeit dafür
hatten .

<i ) Verbesserung der Einstufung der sonder-
geprüften Obersekretäre oder Erhöhung des
Endgehalts der Besoldungsgruppe 4 6,

e) Beseitigung der in den neuen Besoldungs-
gesetzen vorhandenen Härten und Benach -
teiligungen für die Beamten ,

f ) baldige Anstellung der überalterten Diä -
tare und außerplanmäßigen Beamten bei
allen Verwaltungen ,

heit zu bringen versprach, ließen mich nicht mehr
nach ihm aufhorchen Damals war Hermann
Bahr für mich ein ganz Moderner , der wie viele
andere die Sensation suchte und bei ihrer Er-
fassung in selbstsüchtigem Ehrgeiz nur sich selber
Ruhm und Ehren zu erjagen hoffte.

Viele Jahre später brachten mir Kritikenüber seine 1925 unter dem Titel „Liebe der
Lebenden" erschienenen Tagebücher der Jahre1921 bis 1923 den Namen Hermann Bahr wie -
der in Erinnerung . Aus berufenen Federn ver.
nahm ich von der „Weiträumigkeit dieses Gei -
stes, in Hermann Bahr stecke mehr, als die mei -
sten auch nur ahnen ; man grüßte ihn als einen
der wenigen wirklich „katholischen Menschen " .Da wandte ich mich ihm wieder zu und — erwurde mir für immer lieb und wert , als ich
seine Bekehrungsgeschichte gelesen hatte , die erin seinem Roman „Himmelfahrt " verhülltaber doch erkennbar genug niedergeschrieben hat.

Gewiß, es gehört nichts Außergewöhnlichesdazu, um unter Katholiken entfernte Herzenwieder aneinander zu bringen . Wir lesen in der
„Himmelfahrt " : „Dies aber weiß ich aus Er -
fahrung : wer reinen Herzens zu Gott will und
die Gnadenmittel unserer Kirche recht gebraucht,verfehlt ihn nicht . Bei Gott ist nichts unmög-
lich , dies aber ist gewiß. Er kommt auf allen
Wegen, seine Wunder sind überall , aber da kei-
ner sich vermessen darf , des Wunders würdig zusein , tut jeder am besten , den sicheren Weg un-
serer Kirche zu gehen . " Wer von uns wollte
dabei nicht jubeln und in voller Seelenharmonieden als seinen Bruder grüßen , der solche Worte
auch im Sinne eines persönlichen Bekenntnissesvor aller Welt niederschrieb! Dem Katholikenkann es nicht schwer werden, diesen Hermann
Bahr als Freund und Bruder und — wo es
nötig wird — als seinen Führer zu grüßen .Könnte er dieses doch ebenso leicht auch denen
sein , die außerhalb unserer GlaubenSwelt stehen !Wenn auch nicht immer so, daß jene — wie er —in einem sich selber bekennenden Katholizismusenden, so doch wenigstens so weit, daß jene inein Reich des Positiven, des Bejahenden gelan-
gen . Der Bejahende ist auf dem Wege zur letz -ten Wahrheit , und so müßten sich auch dieie
Wege einmal mit den unseligen treffen .

g) vermehrte Anrechnung der Dienstzeit als
Hilfsarbeiter oder Helfer auf das Besol-
dungsdienstalter ,

h) Beseitigung der Nachteile und Härten , die
den Warte - und Ruhestandsbeamten durch
die neuen Besoldungsgesetze entstanden
sind,

i ) jeglicher Beamtenabbau hat zu unter «
bleiben; die Erhaltung des Berufsbeamten -
tums auf öffentlich -rechtlicher Grundlage
muß auch in Zukunft gewährleistet sein.

Man hat mit Recht betont, wie schwer es im
Deutschland der Professoren und Spezialisten
sei, die ungeahnte „VerwandlungSfähigkeit" des
großen Publizisten Hermann Bahr zu begreifen.
Unser Zeitalter verlernte es , vor aller Wissen -
schaft weise zu sein Weisheit und Wissenschaft
sind noch lange nicht eins , und wo Hermann
Bahr weise ist — und in seinen Tagebüchern
liegt viel Weisheit — braucht er nicht immer
auch wissenschaftlich zu sein. Das überläßt er
mit uns gerne einem andern Zeitgenossen, der
mit ihm nicht nur den Vornamen gemeinsam
hat und Tagebücher schrieb , sondern auch eine
Schule der Weisheit gründete . Kayserlings
„Reisetagebuch " und Bahrs „Liebe der Leben-
den " — zwei Tagebücher. Zwei Bücher der
Weisheit, und doch Weisheiten von anderer Art :
jene : Weisheit cit sich , diese : Weisheit, fürimmer verankert in der Wahrheit , in Gott . Das
aber gerade ' st es, was Hermann Bahr Über viele
seiner Zeit heraushebt und was ihm unsere
Liebe für alle Zeiten sichert . L . W . K.

Münchner Festspiele . Die Bayerischen Staats -
theater werden auch in diesem Jahre an der
nunmehr 25jährigen ruhmvollen Tradition der
Münchner Festspiele festhalten, die sich diesmal
auf die Zeit vom 2 6. Juli bis 31 . August
erstrecken . Sie bringen auch in diesem Jahrewieder ausschließlich Wagner - und Mozart -Auf-
führungcn . Als Eröffnungsvorstellung werden
die Meistersinger gegeben , mit deren Aufführungdie Festspiele auch enden. Außerdem gelangen im
Prinzregententheater zur Ausführung Parsisa ^
Tristan und Isolde und der Rinzzy,' .us . Im
Residenztheater werten fünf Mozarropcrn auf¬
geführt , und zwar Figaros Hochmut. Die Zauber -
flöte, Cosi san tutte , Die Entführung aus dem
Serail und Don Giovanni . Unter den Festspiel-
künstlern werden als Gäste u . a . Generalmusik¬
direktor Leo Blech , die Sänger Emanuel List und
Hermann Wiedemann sowie die Damen Elisa-
beth Schumann und Gertruds Kappcl in Mün -
chen sein . Das Interesse für die Festspiele istin diesem Jahre bedeutend größer als früher , die
erste Ausführung der Meistersinger ist bereits
ausverkauft

Das Setigheimer SM
Nicht allein im Wehen eines sanften Mai

lüstchens, wenn das Blütenmeer des Früh-
lings im Landschaftsbilde auf und nieder
wogt und süßer Blumenduft in das freudigeAtmen ob des unsagbar Schönen sich mischtempfindet man jenes Werk der Natur undKunst als ein Idyll , das nicht leicht ein
zweites seinesgleichen hat . Auch dann nochwenn glutige Julisonne auf das regend
durstige Land niederbrennt , ist das Oetig .
heimer Volksschauspiel eine Stätte , an derman sich in Gedanken verliert , wie sie nurim stillen , besinnlichen Schreiten durch den
großen Tempel der Natur einem in derSeele aufsteigen .

Die hochsommerliche Hitze, die stauberfüll ,ten Dorfftratzen vom vergangenen Sonntagdrängten zwar den Besucher zum rasche «
Erreichen seines Platzes unter dem schattigen
Dache der Tribüne und zum Vergessen des
von der Hitze geplagten Körpers im gespann -ten Verfolgen des großen Geschehens in der
herrlichen Alpenlandschaft : des Teil -
spieles auf der Oetigheimer
Naturbühne . Wer sich aber nach Endedes Spieles Zeit ließ , die empfangenen Ein -
drücke zu vertiefen und noch weitere mitzu -
nehmen , schritt mit Muße über das im Zauberdes Akazienwaldes liegende Gelände und
genoß jenen seltenen Frieden der Natur ,wie ihn die von der untergehenden Sonne
umleuchtete Abenddämmerung nach einem
erlebnisreichen Tage in das ihr geöffnete
Herz ergießt . Und das Oetigheimer Tellspiel
ist in der Tat ein Erlebnis , das erste Mal
genau so wie ein zweites und drittes Mal .Kunst und Natur haben hier eine Symphonie
geschaffen , in der die Akkorde zusammen »
klingen und jegliche Dissonanz unter der
Wucht des Tatsächlichen erstirbt , wo die
Fassade bühnentechnischer Aufmachung Leben
und Gestalt gewinnt und den Zuschauer
mühelos über das Kulissenhafte hinweghebt .Aus der Arbeit des Zimmermeisters , des
Malers , des Maurers , des Plastikers er»
strahlen sieghaft die zackigen Konturen der
Alpenberge , die stolzen Zinnen der Herren -
bürg , die sanften Giebel der freundlichen
Schweizerhäuschen , die liebevoll gearbeiteten
Zutaten an Brücken , Felsen , Brunnen u . a .,und fordern zum Vergleich mit der Wirk -
lichkeit heraus . Das ist die Oetigheimer
Naturbühne : Ein Bild voll Anmut und Lieb -
lichkeit. — Dieses Volk der Schweizer , diese
kernigen Gestalten . Das Theatralische und
Künstlerische bestimmter Einzelszenen ver -
liert sich in der packenden Natürlichkeit der
Massenszenen , die Einzelszenen sind nur die
treibenden Faktoren zur Erfüllung des Gan -
gen . Das ist das Oetigheimer Tellspiel , aus
einem Volk geboren , dessen Talente und
Fähigkeiten ein Künstler im Priesterkleide
schon vor über 20 Jahren geweckt und bis
heute kultiviert hat . Ein Volk, das am Werk-
tag aufs Feld und in die Fabrik geht und
am Sonntag in bunten Gewändern um etliche
Jahrhunderte zurückeilt und „seinen Wilhelm
Tell " spielt . - t .

kür die leise
Wanderungen u. d, Wochenende unerläßlich Ch l orodont -
Zahnpaste und die dazugehörig « Chlorodont - Zahn »
bürste mil gezahntem Borstenjchnitt zur Beseitiguno sau»
Hger, übelriechender £ peiierejte in den Zahnzwischen -
rciumen und zum Weitzpuyen der Zähne . Die ges. gesch.Chlorodont -Zahnbürste von bester Qualität, für
Erwachsene 1 .25 Ml . , für Kinder 70 Ps . . ist in blau -weis,-
grüner OriginÄ -Chlorodonwackung überall erhältl ' 5

Das Pompejanum in Aschaffenburg. Das von
König Ludwig I . nahe dem viertürmigen Schlosse
über dem Mainufer von Aschaffenburg nach dem
Vorbild eines pompejanischen Hauses im An -
schluß an den Schloßgarten errichtete Pompe -
j a n u m, das vom Erbauer ursprünglich zu sol-
chem Zweck bestimmt war , soll zu einem M u -
seum römischer Altertümer aus dem
Maingebiet eingerichtet werden. Die Funde wa -
ren bisher zum Teil im städtischen Archiv an
der Stiftskirche unzureichend untergebracht.

Humor
Uebertrumpft . Hänschen und Karlchen sitzen

auf einer Bank in der Grundschule. Hänschens
Papa ist Staatsanwalt , Karlchens ein berühmter
Chirurg . Eines Tages stiehlt Karlchen dem
Hänschen einen Federhalter . Da schreit dieser :
„Wart nur , ich sag's Papal Der sperrt dich dann
einfach ein.

" Karlchen aber droht zurück : „Und
wenn ich 'S meinem Papa sage , wirst du operiert
und dann bist du tot.

"

Zu leicyt gebaut . „Halt ' dir gefälligst die
Hand vor den Mund , wenn du hustest , Franz ,
sonst steht unser neues Wochenendhaus im
NebengrundstückI "

Roman in einem Satz . „Egon nahm vom
Haken den Hut , aus dem Kasten den Revolver,von semer Familie Abschied und sich das Leben.

"
Not . Jammert Miesel : „So ist die Welt .

Wenn man in Not ist, borgt einem niemand
etwas . Dabei kenne ich doch die ganze Stadt .

"
Meint Massel : „Aber auch die ganze Stadt
kennt dich .

"
Rettung . „Fritz, es hilft nichts, du mutzt zum

Zahnarzt .
" Sein Vater begleitet ihn auf dem

schweren Gang . Der Bater klingelt . Keine Ant -
wort . Er klingelt noch einmal. Niemand öffnet.Da blitzt ein Strahl der Hoffnung in Fritz '
Augen auf : „Vielleicht ist er tot , Papi ? "

„Die Geschworenen haben Sie diesmal noch
fteigefprochen. Aber hüten Sie sich in Zukunft
vor schlechter Gesellschaft ! " — „Selbstverständlich,
Herr Richter, ich werde mich nickt mehr hier
blicken lassen ! "
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Baöischer Lanttay
Kehraus im Landtag > Mandatsniederlegung des Abg. Büchner > Zuftizrat Saas rückt nach

Stimmungsbild
Karlsruhe , { 7. Zuli .

Die Neuregelung im Landtag , wonach
di » Berichterstattung im Plenum künftig weg
fällt, hat sich heute zum erstenmal « außer¬
ordentlich fördernd erwiesen . Line Unmenge
von Gesuchen wurden in rascher Folge aufge .
arbeitet , um Zeit zu gewinnen zu der Bera -
tung und Abstimmung über das Finanz -
g e s e tz. Nachdem der sozialdemokratische An >
trag auf Aufhebung der Fleischsteuer
nicht nur eine Bedrohung der Staatsfinanzen
und des ganzen Staatsvoranschlages , sondern
auch des Zusammenarbeitens der Regierungs -
Parteien dargestellt hatte, war es den ange-
strengten Bemühungen der beteiligten Parteien
in den letzten Stunden gelungen , eine Lösung
zu finden , durch welche die Annahme des
Finanzgesetzes gesichert wurde . Dar -
nach wird das Inkrafttreten der Fleischsteuer -
aufhebung bis I. April 1930 hinausgeschoben ,
und für den durch die teilweise Senkung der
Grundvermögenssteuer entstehenden Fehlbetrag
ein Ersatz gefunden durch geringere Ueberwei -
sung aus der Gebäudesondersteuer an das Mi -
nisterium des Innern für Wohnungsfürsorge .
Daß der Wohnungsbau nicht Schaden leide , ist
vorgesehen . Mit der Annahme des Finanz -
gesetzes sind erfreulicherweise Molkenbildunzen
am politischen Horizont unseres Tandes zer <
streut und hat die politische Einsicht über die
Parteiabsicht gesiegt .

BormtttagsfiSnng
Der Schluß des Landtages naht . Die Tages ,

ordnung zur heutigen Sitzung , die statt 9 Uhr
erst um 10 Uhr begann , bot das übliche Bild des
parlamentarischen Kehraus . Werdings stehen
noch zwei kräftige Bissen zur Verdauung , das
Fleischsteuergesetz , das die Regierung entgegen
dem Landtagsbeschlutz erst auf 1. April 1930 auf .
gehoben wissen will und das diesmal so heitz
umstrittene Finanzgesetz .

Präsident Dr . Baumgartner gibt die
Mandatsniederlegung des Abg. Büchner ( Ztr . ) ,
der in Rücksichtnahme auf seine dienstliche Tätig ,
keit als technischer Bürgermeister der Stadt
Mannheim vom Landtag , dem er seit 1925 an¬
gehörte, Abschied nahm . An seine Stelle tritt
Justizvat und Stadtverordneter Haas -Karlsruhe ,
den der Präsident begrüßt und dem Hause vor -
stellte .

Abg . Seubert (Zentr .) berichtet de? weiteren
über die Rechnungsnachprüfungen für die Rech,
nungsjahre 1925 und 1926. Der AuSschutz be .
antrage :

Die Hauptstaatsrechnung mit den Betriebs -
sondsdarstellungen , die Rechnungen der Amorti .
fationskasse und des Domänengrundstocks , der
aus der Hauptstaatsrechnung ausgeschiedenen
Rechnung für die Wohnungsfürsorge , ferner die
Denkschrift des Rechnungshofes über seine Tätig -
keit zur Kenntnis zu nehmen und keine Bean .
standungen zu erheben .

Abg . Seubert (Zentr .) berichtet des wei »
teren über die Rechnungsnachweisungen für die
Rechnungsjahre 1925 und 1926.

Abg . Klaiber (WirtschaftSp .) weift den Bor -
wurf des Rechnungshofes , als ob die Landwirt -
fchaftskammer im Jahre 1921 bis 192S nicht so
sparsam gewirtschaftet habe , wie nachher zurück.

Abg. Dr . Mattes ( lib .) ist der Meinung , datz
wenn der Rechnungshof die landwirtschaftlichen
Dinge besser verstehe , so könne man ja die Land -
Wirtschaftskammer nach Haufe schicken.

Abg . Weißhaupt ( Zentr .) weist darauf hin ,
datz zwar zu viel Lehr , und Versuchsgüter da
seien , aber die Beanstandungen gingen viel zu
weit . Der Rechnungshof habe sein« Kompetenzen
überschritten .

Finanzminister Dr . Schmitt betont , datz der
Rechnungshof das Recht zu derartigen Beanstan -
düngen habe , da er keinem Ministerium unter -
stellt sei. Ob die Bemerkungen zweckmätzig seien ,
sei eine andere Frage .

Abg . Dr . Schoser (Zentr . ) erklärt , datz nicht
nur Landwirtschaftskammer , fondern auch die
Ministerien mit Futznoten bedacht worden seien ,
das sei das gute Recht des Rechnungshofes . Das
andere Recht des Landtages sei die Bemerkungen
richtig einzuschätzen , darauf Aktionen aufzubauen
oder nicht . Wenn der Rechnungshof einmal die
richtige Tradition in seiner Praxis habe , dann
werde es schon gehen . Man solle froh sein, datz
noch eine Einrichtung da sei, die kontrolliere und
Bemerkungen mache.

Mit allen gegen 20 Stimmen der Opposition
wird der Ausschutzantrag angenommen .

Die Rechnung über die Einnahmen und AuS »
gaben des Rechnungshofes für 1925 wird nach
dem Bericht des Abg. Weismann ohne Debatte
genehmigt .

Abg. Dr . G l o ck n e r (Dem . ) berichtet über die
Mitteilung des Innenministers über den Lan .
deSwohlfahrtSfonds . Der Fonds betrage 714 000
Mark und habe sich im Laufe des letzten Jahres
um rund 18500 Mark erhöht ; davon seien rund
412 000 Mark ausgeliehen , so datz noch rund
300 000 Mark zur Verfügung ständen . Die Mit -
teilung wird ohne weitere Debatte zur Kenntnis
genommen .

DaS Gesuch des Verbandes badischer Ziegelei -
besitzer wegen Verwendung ausländischer Ziegelei ,
erzeugnisse wird durch die Mitteilung der Regie ,
rung erledigt erklärt . Die vorliegenden Gesuche
um

^ Höherstufung verschiedener Orte im Orts »
klassenverzeichnis wird durch die Entschlietzung des
Landtages zur BesoldungSordnung , nach der ein
Ortsklassen Verzeichnis mit Berücksichtigung Badens
als Grenzland angestrebt werden solle , für er -
ledigt erklärt .

Abg . Lang (D .-Nat .) berichtet ausführlich über
em Gesuch d«r Arbeitsgemeinschaft der

Karlsruher Jugeudbünde , das in der
Hauptsache Forderungen der Freizeit -
bewegung und Arbeitsschutzes enthält .
Der Ausschuß habe beschlossen, die Eingab « der
Regierung zur Kenntnis zu überweisen , wHrend
die Kommunisten und Sozialdemokraten empfeh¬
lende Ueberweisung deantragen . Der sozialdemo¬
kratisch-kommunistische Antrag wird mit 32 gegen
19 Stimmen der Sozialdemokraten . Kommunisten
und Demokraten abgelehnt .

Abg . Martzloff (Soz .) berichtet über « ine
Eingabe des Bürgermeisters von Gengenbach
wegen des Sonntags -Ladenschlusses . Darnach
sollten an Sonntagen die Läden geöffnet weisen
können . Das Gesuch wurde gegen einige Stimmen
aus dem Zentrum durch Uebergang zur Tages -
ordnung erledigt .

Das Gesuch des Deutschen Frauen -
kampsbundes gegen die Eniarluna im Volks -
leben (Maßnahmen gegen die Mißstände in
Literatur , Presse und öffentlichen Darbietungen )
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme über -
wiesen . Das Gesuch des Gemeinderats Neufrei -
stett wegen der Bereinigung der Ge -
meinde Neufrei stett mit der Ge -
meinde Frei stett wurde der Regierung mit
der Maßgabe empfehlend überwies «» , daß die Re -
gierung dem Landtag einen entsprechenden Gesetz¬
entwurf vorlegen soll. Wiederum standen Ge -
suche von Hebammen auf der Tagesordnung .
Soweit «s sich um die Schaffung «ineS Landes -
hebammengesetzes handelt , wurde das Gesuch der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Dem
Antrag des Hebammenverbandes auf Schaffung
eines Reichshebammengesetzes stimmt die Regie -
rung zu , daher wuiHe dieser Teil des Gesuches
durch die Regierungserklärung für erledigt erklärt .
Das Gesuch des Landesverbandes badischer Heb -
ammen um Gewährung von Ruhestandsunter -
stützung wurde der Regierung zur Kenntnisnahme
überwiesen . Das Gesuch des Gemeinderats
Mainwangen wegen der Vereinigung der ab -
gesonderten Gemarkung Madachhof mit dem
Hauptort Mainwangen wurde durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt .

Die Nachweisung über die Erledigung der
1926127 angenommenen Anträge wurde zur
Kenntnis genommen , ebenso die Landtagsrech -
nungen für 1922/1923 , 1924 , 1925 und 1926.

Schluß der Sitzung 1 Uhr . Fortsetzung S Uhr .

NachmittagMuvg
Die Sitzung wird um 5 .15 Uhr fortgesetzt.

Abg . Dr . O b k i r ch e r (Lib .) erstattet Bericht
über die Mandatsnied erlegung des Abg . Staatsrat
Dr . M a r u m , an dessen Stelle der fozäildemokra -
tische Parteisekretär Trinke tritt . Der Prä -
sident widmet dem scheidenden Vorsitzenden des
Haushaltsausschusses Worte herzlichen Dankes für
seine Arbeit im Haushaltsausschuß und tnüpst
daran herzliche Wünsche für seine weitere fernere
Tätigkeit .

Abg . Bock (Komm .) protestiert gegen die Reu »
regelung der Berichterstattung und seine Beein -
tröchtigung der Abgeordnetenrechte .

Es werden hierauf nach dieser Neuordnung
«ine Reihe von Gesuchen erledigt , d . h . nur noch
abgestimmt . Die Berichte selbst liegen in der
Kanzlei des Landtags auf .

Es wird dann in der Beratung des
Staatsvoranschlags über das Fi -
nanzmini st erium fortgefahren . Als Be -
richterstatter über die Aenderung des Staatsoor -
anschlags (Haushaltsausschußberatungen ) spricht
Abg . Seubert . Gleichzeitig erstattet er auch
den Bericht über den Initiativantrag Maier -Hei -
delberg , wonach das Fleischsteuergesetz ab 1 . April
1929 außer Kraft gesetzt werden soll . Ein Antrag
Dr . Mayer -Karlsruhe (D. Rat .) will statt dessen
schon den 1. Oktober 1928 festgesetzt wissen.

Abg . Bock (Komm . ) kritisiert die Finanzge -
barung des Staates und begründet die Ablehnung
des Gesetzes , speziell gegen die Sozialdemokratie
polemisiert er in heftigen Worten .

Abg . Dr . Matte ? (Lib .) : Die Sozialdemo ,
kratie stehe gegen die Sozialdemokratie . Er wun .
dere sich über den Stellungswechsel !.«r Sozial -
demokratie . Die Verwaltung müsse die nötigen
Maßnahmen zur Senkung der Realsteuern
treffen .

Finanzminister Dr . Schmitt erklärt , datz der
Eingriff des Finanzministeriums in dem Augen -
blick sich als nötig erwiesen habe , als durch den
sozialdemokratischen Antrag auf sofortige Auf -
Hebung der Fleischsteuer ein Ausfall von zwei
Millionen gedroht hätte . Die jetzige Lösung sei
in seinen Augen eine Notlösung . Sparen und
Vereinfachen fei Absicht der Regierung . Auch
bei Vollzug de? Budgets sei große Vorsicht am
Platze . Man werde prüfen , untersuchen wie die
alte Relation zwischen den Ausgaben für den
Wohnungsbau und den allgemeinen Ausgaben
wieder hergestellt werden könne . Die Finanzlage
sei ernst , er Hofs « aber der Schwierigkeiten Herr
zu werden Mattes ironische Bemerkung «alles
fließt " fei viel eher auf Mattes selbst zu be-
ziehen .

Abg. M a i e r - Heidelberg begründet die
Zustimmung fcitjPr Fraktion zum Finanzgesetz .
Die Sozialdemokratie - lasse sich von Dr . Mattes
ihre Taktik nicht vorschreiben . Im Interesse der
badischen Finanzen könne man mit dem Ergebnis
der letzttägigen Beratung zufrieden sein .

Abg . Mayer ' Karlsruhe (Dnatl .) lehnt das
Finanzgesetz ab ,

Abg . E g g l e r (Ztr )̂ : Wir werden dem Gesetz
zustimmen . Die Umschwenkung im Verlauf der
Verhandlungen sei begreiflich . Sie sei durch die
Gefährdung des Finanzgesetzes notwendig ge-
Wesen. Für die Landwirtschaft und städtischen
Grundbesitz hätte man so viel als möglich heraus -
holen müssen , nach der Bewilligung der Aus -
gaben zum Teil auch durch die Fraktion der
Abgg . Mattes habe es gegolten , das Defizit nicht
zu vergrößern . Das Zentrum werde eine Ten -
lung der Realsteuern anstreben , es sei aber keine
Oppositionspartei , sondern verantwortliche Re -
gierungSpo ^ ei . Man stimme dem Finanzgesetz zu .

Abstimmung :
Bei der folgenden Abstimmung wurde das

Fleischsteuergesetz in der Fassung des HauShalts -
ausschusseS (Aufhebung der Steuer ab 1. April
1930) gegen die Stimme des Abg . Hertle an -
genommen .

Das Finanzgeletz selbst wurde i« erster und
»weiter Lesung mit 45 (Zentrum . Sozialdemokra »
tie , Demokratie ) gegen 20 (Deutschnationale ,
Deutsche Bolkspartei und Kommunisten ) ange .
nommen .

Ebenso fanden nachstehende Entschlietzungen
Annahme :

Der Landtag spricht den dringenden Wunsch
aus . datz der Herr Finanzminister mit Rückn -
au den ungünstigen Abschlutz des Finanzgesetzes
bei den ihm nach Artikel 8 und 4 zustehenden
Genehmigungsbefugnissen einen strengen Matz -
stab anlegt und Genehmigungen nur erteilt ,
wenn er die Deckung als unbedingt sicher ansieht .
Nachträgliche Genehmigungen zu AuSgabeüber -
schreitungen soll er nicht geben .

Soweit AnlehenSmittel aufgenommen werden
können , sollen sie in erster Reihe für den Woh -
nungSbau verwendet werden .

Der Landtag erklärt , datz die gegenwärtige
Regelung des § 12 des Gebäudesondersteuerge¬
setzes nur eine Notregelung darstellt und datz bei
Vorlage deS Budgets für die Jahre 1930/31 ge-
prüft werden soll, ob im § 12 die alte Relation
wieder hergestellt werden kann .

Ebenso soll geprüft werden , ob und inwieweit
die Realsteuern gesenkt werden können .

Hierauf macht Präsident Dr . Baumgart -
n e r di« Mitteilung von einer TagungSpause bis
11 . September , vormittags 9 Uhr . An diesem
Tag soll eine Aussprache über das Schluchsee¬
werk stattfinden . Autzerdem wird die neue Vor -
standschaft der sozialdemokratischen Fraktion mit .
geteilt in folgender Zusammensetzung : Maier -
Heidelberg , 1. Vorsitzender , Rückert , 2 . Vorsitzen ,
der , Reinbold , 3. Vorsitzender .

Mit den besten Wünschen für gut « Erholung
schlietzt der Präsident die Sitzung um 8 Uhr .

Mit dem Schlußwort des Präsidenten war
ein arbeitsreicher , von Erschütterungen nicht
ganz freier Tagungsabschnitt des Landtages zu
Ende gegangen , wenn vom Zentrum 2 Män -
nern über all die andern fleißigen und arbeit -
famen Abgeordneten hinweg Auszeichnung und
Anerkennung von besonderem Grade gebührt ,
so sind es Landtagspräsident Dr . Baumgartner
und Abg . Dr . Schofer . Der Landtagspräsident ,
zur repräsentativen Wirksamkeit ob seines
glücklichen Naturells wie seiner Erscheinung
gleich hervorragend vereigenfchaftet , versuchte
mit aller Macht ohne Anwendung besonderer
geschäftsordnungsmäßiger Strangulierungs -
Methoden der Opposition gegenüber die ver -
Handlungen zu fördern und es gelang ihm , das
festgesetzte Ziel des baldigen kandtagsschlufles
zu erreichen . Das ist angesichts der Haltung
der Opposition , der in den Dingen selbst lie -
genden Schwierigkeiten und den augenschein -
lichen Reibungen in der Koalition eine hoch -
anerkennenswerte Leistung , die manches zur
Hebung der Würde des Parlaments beigetragen
hat . Und Abg . Dr . Schofer — ebenso ein Bild
absoluter treuester Pflichterfüllung , mit
krankem Herzen im sengend heißen Karlsruhe
bis in die tiefste Nacht hinein an der parla -
mentarischen Arbeit als treuer Eckehart seiner
Fraktion . Man darf nur wünschen , daß beiden
Führern , die ein großes Teil ihrer Lebens -
kraft dem Vaterland und der Kirche geopfert ,
eine volle und restlose Erholung beschieden sein
möchte . &>• B .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts .
Lrnannt : Pfarrer Dtto Dörflinzer von

Mttenweier , Amt kahr , zum Professor an der
Mädchenrealschule mit Mädchenrealgymnasium und
Mädchenoberrealschule in Freiburg .

Entlassen auf Ansuchen : Der ordentliche Pro -
sessor der Volkswirtschaftslehre an der Technischen
Hochschule Karlsruhe , Dr . Theodor Brauer .

In den Ruhestand versetzt: Hauxtlehrerin phi -
lixxine Ivindisch an der MSdchenrealschule in
Baden -Baden auf Ansuchen.

Gestorben : Polizeioberinspektor Karl Thor -
warth in Karlsruhe .

Literatur
Die Selbstverwaltung in Bayern . Von Dr .

Franz . (Staatsbürger - Bibliothek Heft 161 .)
M . -Gladbach 1928, Volksv«reins -Verlag G .m .b . H.
RMk . 0 .60.

Bayern hat sich im Jahr « 1927 eine neue G «>
meindeordnung , Bezirksordnung und Kreisordnung
gegeben , die am 1 . April 1928 in Wirksamkeit ge-
treten sind. Damit ist ein einheitlicher Rechts -
zustand für das ganze Land geschaffen worden ,
während bisher in der Pfalz ein besonderes Ge -
meinderecht galt . Es sind auch zahlreiche Unklar -
heiten , die auf diesem Gebiete — namentlich durch
die im Jahre 1919 getroffene Teilr «gelung —
bisher bestanden , durchgreifend beseitigt , neu «
Rechtsgedanken , die nach Anerkennung rangen , zur
Geltung gebracht worden . Das Gesetz ist auch in
der äußeren Fassung als ein wohlgelungenes Werk
anzuerkennen . Die vorliegende Darstellung gibt
«inen klaren Einblick in seine Entstehung , seinen
Aufbau und seinen wesentlichen Inhalt .

Chronik
Lue dem Amtsbezirk MeSloch , 18. Juli .

(Bon der Ta ba ti n du str ie .) Nach der be -
drohlichen Krise im Winter hat sich überraschen-
derweise die Lage in der Tabakindustrie des Be-
zirks Wiesloch wieder gut entwickeln können . Fast
sämtliche Arbeitskräfte dieser Branche konnten in
Betrieben untergebracht werden . Nach Erkundi -
gungen aus zuständiger Seite kann man sagen ,
datz bis jetzt das Jahr 1928 als am wenigsten
kritisch hinsichtlich der Beschäftigung genannt
werden kann . Von den über 6000 Tabakarbeitern
unseres Bezirks ist nur die verhältnismätzig ge-
ringe Zahl von etwa 80—100 Arbeitern gegen -
wärtig ohne Beschäftigung . Diese entfallen auf
die Gemeinden Malsch und Malschenberg , wo die
bekannte Firma Neuhaus ihren Betrieb schlotz .
Von den 6000 Arbeitern sind etwa 4000 in der
christlichen Gewerkschaft organisiert , zwei Drittel
der TabakarDeiterschaft sind also in einer Organi -
sation vereinigt , was natürlich eine Stärke der
Arbeiter in ihrer Jntereiienvertretung darstellt .
Einen autzerordentlichen Rückgang mutz die freie
Gewerkschaft in dem Bezirk Wiesloch verzeichnen ,
in einzelnen Gemeinden besitzt die Organisation
überhaupt keine Mitglieder . Da auch bald wie -
der die Weihnachtsaufträge erledigt werden
müssen , ist eine noch weitere Festigung der Lage
in der Tabakindustrie zu erwarten , zumindest
wird der jetzige Zustand anhalten . Allgemein
kann auch bemerkt werden , datz das Bestreben ,
mit dem Vorurteil der besseren Qualität und
Aufmachung norddeutscher Fabrikate auszuräu -
men , sowohl durch die bessere Verarbeitung und
gesteigerte Nachftage mit süddeutschen Waren den
praktischen Erfolg zu verzeichnen hat .

Heidelberg , 16. Juli . (Dos Arsenbetäu -
bungsflugzeug abgestürzt .) Wie be.
iannt , führte m den letzten Tagen ein Junker -
flugzeug über dem Stadtwald und die nächste
Umgebung zahlreiche Flüge aus , um von oben -
herunter ern Arsenpräparat zur Unschädlich-
machung der Raupen auf den Wald zu streuen .
Als das Flugzeug am gestrigen Sonntag seinen
Streuflug unternahm , kam es in der Nähe des
Weitzensteins in eine Luftbewegung , die das
Flugzeug plötzlich bis auf den Wald herunter ritz.
Der Apparat stürzte in die Baumkronen und
blieb dort schwer beschädigt hängen , Es mutz ab -
montiert werden . Von den beiden Insassen blieb
der eine unverletzt , der zweite trug leichte Haut -
abschürfungen davon .

Götzingen (Buchen ) , 17. Juli . (Ratten -
plag e. ) Sin hiesiger Landwirt hatte stark unter
Rattenplage zu leiden . Da die Ratten ihren
Unterschlupf in einem Schweinestall hatten , mußte
dieser abgebrochen werden . Hierbei wurden 56
Ratten getötet .

Klosterreichenbach , 17 . Juli . (Beim Baden
in der Murg ertrunken .) Samstag nach,
mittag ertrank der etwa 30 Jahre alte Maler -
meister Willy Dölker von Obermusbach beim
Baden in der Murg . Das Murgbett hat an die-
ser Stelle oft unsichtbare tiefe Fels -
spalten und in eine solche mutz der Bedauerns ,
werte , der auch des Schwimmens unkundig war ,
geraten sein .

Forbach (Rastatt ) , 17. Juli . (Ertrunken .)
Der Steinhauer Alois Grabmeier aus Forbach ,
der am Sonntag vormittag in Erbersbronn nach
dem Staubecken ging , um dort zu baden , versank ,
nachdem er einige Zeit in dem 8 Meter tiefen
Wasser verweilt hatte . Er wurde herausgezogen ,
doch blieben die Wiederbelebungsversuche er -
solgloS.

Gaggenau , 17. Juli . (Unfall .) Bürger -
meister Schneider erlitt gestern mit seinem
Auto einen Unfall . Durch Versagen der Steue -
rung rannte der Wagen gegen einen Baum , wo -
durch der Bürgermeister gegen die Scheiben des
Wagens geschleudert wurde und sich eine tiefe
Schnittwunde im Gesicht zuzog.

Endingen , 16. Juli . (S ä n g e r s c st. ) Nur
noch kurze Zeit trennt uns von dem am 4 . , 5.
und 6. August stattfindenden Sängerfest , das an -
lätzlich der Fahnenweihe des Männergesangver -
eins Endingen veranstaltet wird . Ueber 30 Män -
nerchöre mit annähernd 1500 Sänger haben sich
zur Teilnahme am Wettgesang angemeldet . Ein
Hochfest des deutschen Liedes wird im reizenden
Kaiserstuhlstädtchen gefeiert werden . Die Vor -
bereitungen sind in vollem Gange . Die Aus -
schüsse, denen sie obliegen , und die ganze EinwoH »
nerschaft sind eisrig bestrebt , allen Anforderungen ,
die an sie gestellt werden , gerecht zu werden und
den Gästen den Aufenthalt in der Feststadt recht
angenehm zu gestalten . Am 5. August sei die
Losung aller Sangesfteunde nur : Auf nach En -
dingen am naturschönen , rebenumkränzten
Kaiserstuhl !

Freiburg , 17. Juli . (60jähriges Büh -
nen - undBerufsjubiläum .) Dieser Tage
konnte der Theaterfriseur am Freiburger Stadt -
theater , Friedrich Müller , seinen 76. Geburtstag
und gleichzeitig sein 60. Bühnen - und Berufs -
jubiläum feiern . Durch vier Generationen hin -
durch reicht die Tätigkeit der Familie Müller am
hiesigen Stadttheater , die jetzt mit der Zuruhe -
setzung des Friedrich Müller ihr Ende findet .

III Haslach , 16. Juli . (Primiz .) Am
Sonntag feierte in der Filiale Hofstetten der
Neupriester Augustin Neumaier seine Primiz .
Die Festpredigt hielt Prälat Universitätsprofessor
Dr . G ö l l e r (Freiburg ) . Anstelle des verhins
derten Herrn Stadtpfarrers Aübrecht holte ihn
der Haslacher Landsmann Pfarrer Dr . Geiger
aus Fischbach am Schulhause ab und geleitete
ihn zum Altar «. Als Diakone fungierten Kaplan
Läuser aus dem Prechtal und ein Haslacher
Kaplan . Aus dem ganzen Kinzigtal waren die
Gläubigen herbeigeeilt . Am Nachmittag hielt
Herr Dekan und Geistl . Rat Moser (Fischerbach)
eine Ansprach «.

Billinge », 16. Juli . (Brand durch Fun -
k e n s l u g.) Zum drittenmal innerhalb vier-
zehn Tagen entstand durch Funkenflug vorüber -
fahrender Züge in der Näh « des Bahnhofes Kir -
nach ein Rainbrand am Samstag abend . Dieser
hatte schon auf den Hochwald übergegriffen , als
Arbeiter des Schotterwerkes ein weiteres Umsich .
greifen verhüteten . Da der Rain in hellen Flam -
men stand und auch mehrere aus Bahnschwellen
hergestellte Holzstötze hoch ausloderten , mutzte die
Villinger Motorspritze in zweistündiger Arbeit
das Feuer löschen.

Tumringen , 16 . Juli . (Bürgermeister -
wähl .) In hiesiger Gemeinde fand gestern
die Bürgermeisterwahl statt , wobei der bis -
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herige Bürgermeister mit 4 ? l Stimmen wieder ^
gewählt wurde.

Schönaui . W., 16. Juli . (Schadenfeuer .
Heute nachmittag Legen halb 5 Uhr brannte das
der Familie Joh . Schlaget « gehörende Wohnhaus
auf dem Felsen nieder . Das Vieh konnte gerettetwerden , sowie einige wenige Habseligkeiten . Der
derzeitige Wassermangel beschränkte die Be .
mühungen der Feuerwehr aus den Schutz der be>
nachbarten Gebäude . Das Haus , ein Steinhaus ,brannte bis aus den Grund nieder . Brandgeschä -
digt sind die Familie Joh . Schlaget « , Familie
Huber , Fräulein Marie Schlaget « : und die Witwe
Binder . . In ganzen sind 14 Personen obdachlos
geworden . Bei der Raschheit des zerstörenden Ele -
ments konnte die Zeller Motorspritze nicht mehr
wirksam eingreifen .

Pfullendorf , 16. Juli . (Zu dem geheim
ni .S vollen Leichenfund .) Das Geheimnis
um den Skelettfund scheint sich jetzt zu enthüllen .
Es wird immer mehr zur Wahrscheinlichkeit , daß
es sich bei dem Toten um einen gewissen August
Knecht handelt , der vor etwa 16 Jahren mit einer
größeren Summe ersparten Geldes aus Amerika
zurückgekommen war . Man weiß , daß der Ver
mißte zuletzt bei einem Schneider namens Sät -
tele , einem übelbeleumundeten Menschen , üb « <
nachtet hat und nimmt mit Bestimmtheit an , daß
dieser Sättele der Mörder ist.

= Singen -Hohentwiel , 16. Juni . Wasser¬
not überall , so auch hier in Singen als Ergebnis
1 . der langandauernden Hitze und 2. einer nicht
richtig funktionierenden Pumpanlage . Letzteres
ist umso bedauerlicher , weil die Anlage sehr viel
Geld gekostet hat und man einem fremden Inge -
nieUr mehr Glauben schenkte als einem erfahre »
nen Fachmann , welch letzterer wohl recht behält ,
was ' aber den steuerzahlenden und den Wasser
armen Hausbewohnern nichts nützt . — Gestern
abend hatten wir 3 Stunden lang ein Gewitter ,
ahne daß sich der erquickende Regen einstellte .
Erst in der vierten Stunde , wo Blitz aus Blitz
aus allen Richtungen herniedersauste , regnete
es . Feuergarben in verschiedenen Richtungen der
Umgebung deuteten an , daß Blitze eingeschlagen
und gezündet hatten . — Der Jnstrumen »
talverein feierte gestern sein 25jähriges
Jubiläum . Seit dem ersten Auftreten des
Vereins im Jahre 1903 unter der Leitung des
Herrn Dr . med . W i e l a n d bis zum Silbernen
Jubiläum war der Verein immer bestrebt , die
verschiedenen Genres der weltlichen Musik zu
pflegen und durch kunstvollendete Darbietungen
der Allgemeinheit zu dienen , aber auch durch
Mitwirkung bei den Gottesdiensten sich in den
Dienst Gottes zu stellen . Man hat es deshalb
angenehm empfunden , daß dem Instrumental -
verein gestern auch von der Kanzel gratuliert und
Dank abgestattet wurde . Der Jubelverein war
aber auch in den letzten Jahren Mittler und
Veranstalter von Konzerten , die von auswärtigen
namhaften Künstlern veranstaltet wurden , die
nur auf btefc Weise zur Aus - und Ausführung
kommen konnten . Es war darum auch die beste
Jubiläumsspende , die der Verein an seinem
Jubeltage bieten konnte : die Ausführung der
Oper „Der Waffenschmied " von Alb .
Lortzing in der Scheffelhalle . Erste Kräfte vom
Staatstheater München und Weimar hatten die
Titelrolle inne , während sangeskundige Damen
und Sänger der „Konkordia " die Chöre und
übrigen Rollen übernommen hatten und die
Spielleitung in den Händen des Intendanten
Egon Schmidt (München ) lag . Die musika -
lische Einstudierung geschah durch Musikdirektor
Lücke (Dirigent des J .-V .) , die Einstudierung
der Chöre hatte der Chormeister der „Konkordia "
E . Denzel übernommen — beides so tadellos ,
daß die ganze Aufführung , deren musikalisch
Leitung Kapellmeister Fr . Wert her (vom
Gärtnerplatztheater München ) übernommen hatte ,in glanzvoller Weise vor sich gehen konnte , lieber
1000 Personen wohnten der Aufführung bei sind
ein Beweis , wie beliebt der Jubelverein und seine
Aufführungen sind.

Aus dem Elsaß , 17 . Juli . (Vergiftete
Fische .) In der III bei Wanzenau wurden große
Mengen Fische tot oder betäubt auf der Oberflächedes Wassers treibend bemerkt . Man glaubt an
Vergiftung durch Fabrikabwasser . — (Von einer
Kuh schwer verletzt .) In Geispols -
heim ließ der 70 Jahre alte Landwirt Josef
Riehl die Kühe zum Tränken aus dem Stall . Eine
Kuh rannte ihm mit den Hörnern direkt auf den
Leib , so daß er in schwerverletztem Zustande ins
Straßburger Krankenhaus zur sofortigen Opera -
tion verbracht werden mußte .

Karlsruher Standesbuchausznge
Todesfälle . 14. Juli : Eleonore Meinzer ,Witwe von Ludwig Meinzer , Mechaniker ,72 Jahre , Mühlburg . — 16. Juli : Katharina

Becker . Witwe von Ludwig Becker, Kutscher ,76 Jahre . Beerdigung : lg . Juli , nach-
mittags 3 Uhr . — 17. Juli : Florentine
F ritsch , Witwe von August Fritsch , Lokomotiv -
führer , 87 Jahre . Beerdigung : 19 . Juli , nachm .2 Uhr .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Der Einzug
kühlerer , ozeanischer Luftmassen , die auf der
Vorderseite eines großen Hochdruckgebietes nach
Europa herangeführt worden ist, hat vielerorts
Gewitter verursacht und Temperaturrückgang ge-
bracht , dabei aber die Wärmezunahme der Luft -
feuchtigkeit zunächst erheblich bedingt . Die heute
früh festgestellten Temperaturen lagen in der
Ebene bei IS—20 Grad Celsius . Durch das
Hochdruckgebiet, das nördlich von unS nach Osten
abzieht , rücken weitere Kallluftmassen heran ; die
zu erwartende Aufheiterung wird jedoch wieder
neue Erwärmung bringen .

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch» de»
18. Juli . Heiter , trocken und wieder wärmer , im
Gebirge vereinzelte Gewitter .

Wasserstand des Rheins vom 17. Juli , morgens
6 Uhr : Waldshut 297 , gef . 1 ; Schusterinsel 173,
unverändert ; Kehl 288 , gest . 3 ; Maxau 447,
gef . 1 ; Mannheim 330 , gef . 6 Zentimeter .

Karlsruhe
ven 16. 3uli 1926

Karlsruhe in Grün und Blumen
Wo bleibt unsere Rathauspetunie ?

Es ist ein altes Lied , und seine Melodie wind
von den Einheimischen kaum mehr gesungen .
Man hat sie schon zu viel gehört . Und da ist
es sehr gut , wenn man Verwandte hat , Ver .
wandte in Berlin , die mal nach Karlsruhe kom-
men und als erste Besichtigung voller Neugierde
auf den Marktplatz treten , um unser schönes
Rathaus im Schmucke unserer bekannten Rat .
Hauspetunien kennen zu lernen . Was habe ich
doch da für einen Schreck bekommen ! Wie hat
der Herr Vetter aus Berlin losgelegt ! Während
er und viele seiner Bekannten in Berlin ihre
Fenster und Ballone mit den farbenprächtigen
Petunien schmücken , mit unserer Rat »
Hauspetunie , die bekanntlich eine Schöpfung
unseres früheren Gartendirektors Ries ist, und
die den Namen Karlsruhes auf diese duftige
Weise in aller Welt verbreitet , sieht man auf
dem Rathaus zu Karlsruhe selbst keine einzige
mehr . Fürwahr , der Siegeszug unserer Rat -
Hauspetunie durch die Welt ist leider zu einem
Auszug aus Karlsruhe geworden . Was soll man
dazu noch sagen ? Wünschen möchte man ,
daß sie wieder komme und Besitz ergreife von
ihrem schönen Platze auf dem Rathaus , das durch
den Blumenschmuck in seiner klassischen Wein
brennerarchitektur keineswegs beeinträchtigt wer
den würde . Im Gegenteil ! Das immer und
immer wieder in der Oefsentlichkeit gepriesene
Plakat von Karlsruhe mit dem Blick aufs
Rathaus zeigt vollen Blütenschmuck und wirkt
gerade dadurch so vorteilhaft . Ist dieses Plakat
zusammen mit dem Namen „Karlsruher Rat
Hauspetunie " nicht ein Werbemittel für Karls -
ruhe ganz besonderer Art ? Warum bemüht man
sich an maßgebender Stelle nicht um die Wah .
rung dieses Vorteiles , defc schlagwortähnlich die
Aufmerksamkeit aller Fremden auf Karlsruhe
lenken muß ?

Karlsruhe , die Gartenstadt , die Stadt der
„Blumen und Gärten " muß sich wieder einmal
auf diese ihre Attribute besinnen und mit Zu -
sammenschluß aller Blumenfreunde nicht nur die
Schmückung des Rathauses , sondern aller Fenster ,
Ballone und Vorgärten in erhöhtem Maße wie -
der zu erreichen suchen. Die Mischung unserer
bekanntesten Balkonpflanzen , die den Vorzug ' der
Billigkeit mit prächtigem Farbenreichtum verbin -
den , ergibt ein derartig anmutiges Bild , das
gerade in der Großstadt die Häuserreihen belebt
und das Auge erfreut . Vielleicht wird im nach-
sten Jahre der Wunsch aller Blumenfreunde er -
füllt und unser Rathaus vor allen Dingen wieder
mit seinen Petunien geschmückt. Man würde der
Stadtverwaltung dafür dankbar sein , und die
Herren Vetter aus Berlin hätten keinen Grund
zur Aufregung mehr .

Waun darf im Zug geraucht werden ?
Die deutschen Eisenbahnzüge sind In Raucher - ,

Nichtraucher - und Frauenabteile geteilt , damit
Nichtraucher sowie passionierte Raucher zu ihrem
Recht kommen , ohne daß eine gegenseitige Belästi -
gung erfolgt . Wer auf der Fahrt rauchen will ,
der suche ein Raucherabteil auf , und für die Rei -
senden , die nicht rauchen wollen oder denen auch
das Rauchen anderer unerträglich ist, stehen eine
ausreichend « Anzahl Nichtraucherabteile zur Ver -
fügung . In den Frauenabteilen darf ebenfalls
nicht geraucht werden . In den Seitengängen der
O -Zugwagen , die für Raucher bestimmt sind, ist
das Rauchen gestattet , dagegen darf in den Seiten -
zängen der Wagen , die für Nichtraucher bestimmt
ind , oder die Raucher - und Nichtraucherabteil «
zusammen enthalten , nicht geraucht werden . Im
Seitengang der O -Zugwagen mit Raucher - und
Nichtraucherhälften , die durch Zwifchentüren ge-
trennt sind, kann in der Raucherhälfte geraucht
werden , während das Rauchen in der Nicht-
raucherhälfte nicht gestattet ist. Besondere Bestim -
mungen bestehen noch für Züge mit nur zwei Ab -
teilen der Polsterklasse , die nicht durch eine Zwi -
schenwand vollständig getrennt sind. In diesen
Abteilen ist das Rauchen — wie auch in solchen
Fällen durch ein Schild angekündigt wird — nur
mit Zustimmung aller , in beiden Abteilen reisen -
den Personen gestattet . Wer in Nichtraucher -
abteilen rauchend angetroffen wird , macht sich
trafbar . Das Eifenbahnperfonal ist berechtigt , in
Nefem Fall von den Reifenden sofort eine Buße

von 2 RMk . einzuziehen , und wer diesen Betrag
nicht gleich bezahlt , kann in eine Bahnpolizeistrafe
genommen werden .

Kinder -Ballon -Wettbewerb.
In diesen Tagen werden anläßlich des 90. Ge -

burtstages t>es Grasen Zeppelin und auch der
Taufe des neuesten Zeppelin -Luftfchiffes „L. Z.
127 Graf Zeppelin " in ganz Deutschland Zep¬
pelin - Gedenkfeiern veranstaltet . In Karls -
ruhe findet zum Gedenken des großen Deut -'
chen am Samstage 21 . Juli 1928 , eine Volks -

tümliche Zeppelinfeier statt , deren Organisation
der Karlsruher Luftfahrtverein übernommen hat .
Während beim letzten Karlsruhes Ballonwett -
bewerb 2000 Ballons nicht ausreichten , werden
diesmal nur 1000 Ballons ausgegeben , es ist da -
her empfehlenswert , sich seinen Ballon zeitig im
Vorverkauf zu sichern. Die Ausgabe t Ballons
erfolgt am kommenden Samstag nachi -nttag
Uhr ab auf dem Schmiederplatz . Von dort erfolgt
um 4 Uhr Abmarsch mit Musik nach dem Fest -
halleplatz , woselbst alle Ballons gleichzeitig stei-
gen werden . Die Festpostkarte ist von einem
Karlsruher Künstler für diesen Tag eigens ge-
zeichnet. Wer einmal ein solches Ballonwett -'
liegen gesehen hat , wird gerne zu dem schönen

Feste kommen . K. M .

Ehrung . Der Karlsruher Männer ,
turn verein benützte den 60. Geburtstag sei-
nes langjährigen Mitgliedes , Großkaufmann
Jul . Kaller , um ihn zum Ehrenmitglied des
Vereins zu ernennen . Kaller , ein Sohn des
Mitbegründers und hochverdienten Turnwarts
des Vereins , war dem M .T .V . immer ein wohl -
geneigter Gönner und ließ demselben bei vielen
Gelegenheiten seine Hilfe zu teil werden . Un -

vergessen in Kreisen des M .T .V . sind die großen
Spenden , die Kaller während des . Krieges der
Liebesgabenkasse des Vereins zuwendete . Wie
sehr er die Bestrebungen des Männe ^ urnvereins
schätzt , hat er auch nach dem Kriege durch die Tat
wiederholt bewiesen , und die Dankbarkeit der
Turner wurde durch die stattgefundene Ehrung
freudig zum Ausdruck gebracht .

vienstjubiläum . Sein 25jähriges Dienstjubi
läum feiert « dieser Tage Herr Ober -Straßenbahn
schaffner Reinh . Götz , Sternbergstr . 7. Als lang
jährig «s Mitglied des Kath . Männervereins der
Oststadt , sowie der Christlichen Gewerkschaften , hat
sich Herr Götz besonders in früheren Iahren große
Verdienste um unsere Sache erworben , ebenso ist
Herr Götz seit vielen Jahren ein treuer Abonnent
d«s Bad . Beobachters . Wie im Diesrkt, so auch im
öffentlichen Leben stellt er jederzeit seinen ganzenMann . Auch wir gratulieren herzlich. Kn .

Wasserversorgung . Von zuständiger Stelle wird
uns geschrieben : Die außergewöhnliche Hitze und
Trockenheit der letzten Tage bedingt erhöhten
Wasserbedarf , der von dem derzeitigen Wasser -
werk gerade noch gedeckt werden kann , wenN die
Einwohnerschaft allgemein beachtet , daß es die
Rücksicht auf die Nebenmenschen verbietet , Wasser
in übermäßiger Weise zu verwenden . Wie aus
den bei der Wasserwerksverwaltung ununterbro -
chen einlaufenden Klagen zu schließen ist, wurde
diese Rücksicht in den letzten Tagen — wohl aus
Unkenntnis der Sachlage — nicht geübt . Durch
das ständige Laufenlassen des Wassers zum Küh -
len von Getränken und Speisen , sowie zu reich-
liche Bewässerung der Gärten und Rasenanlagen ,
noch dazu in unpassenden Tagesstunden , wurde
große Wasserverschwendung getrieben . Die Folge
hiervon war eine so starke Druckverminderung
im Rohrnetz , daß hochliegende Wohnungen und
die Außenbezirke des Stadtgebietes stundenlang
mangelhafte oder gar keine Wasserzusuhr hatten ,
was selbstverständlich Unzuträglichkeiten mannig -
fach« Art hervorrief . Bei dem bekannten Ord «
nungs - und Gemeinschaftssinn der hiesigen Ein -
Wohnerschaft bedarf es wohl nur dieses Hinwei -
feS, um zu erreichen , daß die Wasserabnehmer
nach der Bekanntmachung des städt . Gas - , Wasser -
und Elektrizitätswerkes vom 14. d. M . (siehe An -
zeigenteil ) handeln , wodurch für alle Beteiligten
erträgliche Verhältnisse in der Wasserversorgung
sich ergeben werden .

Wer macht eine Rheinfahrt mit ? Die ö l n-
Düsseldorfer Rheindampfschi sf -
fahrt " ermöglicht am Freitag , den 20 . und
Samstag , den 21. Juli mit dem beliebten Doppel -
deckmotorschiss „Freiherr vom Stein " eine
Rheinrundfahrt ab Nordbecken des Karlsruher
Rheinhafens zu 1 .60 M . für Erwachsene , für
Kinder von 4—10 Jahren zur Hälfte . Dauer der
Abendfahrten 2y, Stunden . Abfahrt 18.30 Uhr .
Am Samstag wird überdies ab 15 Uhr eine drei -
stündige Kaffeefahrt stattfinden , die besonders zu
empfehlen ist. Bei allen Fahrten wird eine
Bordkapelle für musikalische Unterhaltung sorgen .
Der neu errichtete Landesteg im Rheinhafen , das
interessante geschäftige Leben und Treiben in
den Hafenbecken , das modern ausgestattete Motor -
schiff „Freiherr vom Stein " mit seinem Prome -
nadsdeck, sowie der eigene Reiz der Oberrhein -
landschaft dürften viele Interessenten bewegen ,
an diesen idyllischen Erholungsfahrten teilzuneh -
men . Vorverkauf Verkehrsverein , Kaiserstr . 159,
Eingang Ritterstraße .

Das neue Doppeldeckmokorfchiff «Freiherr vom
Siein " von der Köln - Düsseldorftr
Rheindampffchiffahrt führt am Frei -
ta g und Samstag feine ersten Fahrten
aus . Elegante Rauch - und Speisesalons bieten bei
jeder Witterung angenehmen Aufenthalt . Näheres >
ist aus dem Inseratenteil ersichtlich.

Die Tätigkeit der Nahrungsmittelpolizei im |
Monat Juli 1928. Von 4400 Kannen Milch, die
geprüft wurden , sind 381 Proben zur Unter -
suchung erhoben worden . Davon wurden bean -
standet : 10 Proben gewässert , 7 entrahmt , 25
fettarm und 30 schmutzig. Außerdem wurden fol -
gende Lebensmittelproben zur Untersuchung er .
hoben : Butter 8, Wurst 6, Nudeln 2 , Milchweck 2,
Trinkeier 4, Wein 8, Olivenöl 1 , Zitronensaft 1 ,
Margarine 2, Käse 2 , Kakako 2, Schokolade 2,
getrocknete Pflaumen 1 , Mehl 1 , Nelken 1 , Essig
5, Speiseeis 5, Eispulver 1 , sonstige Gewürze 6,
Haarpomade 1, Zahnpasta 1 , Wasser 22 und Kau -
tabak 1 . Ein Wirt gelangte zur Anzeige , weil
er in seiner Wirtschast hausgemachte Wurst ver -
kaufte , die Stärkemehl enthielt .

Diebstähle beim Baden . Beim Baden wurden
gestohlen : Samstag nachmittag in Rappenwörth
einem Kaufmann der Geldbeutel mit 56 Mark
Inhalt , den er unter einem Sitz seines Kraft -
Wagens aufbewahrt hatte ; einem Straßenbahn .
Wagenführer der Geldbeutel mit Inhalt aus der
auf dem Rasen zurückgelassenen Hose , einem
Lehrling auf dieselbe Weise aus der Hosentasche
Herrenuhr mit Kette ; am Sonntag vormittag im

onnenbad in Durlach einem Schüler aus der
Gesäßtasche seiner Hose ein Geldbeutel mit In -
halt ; in Maxau einem Badenden am Sonntag
abend Hose und Hemd .

Brände . Samstag nachmittag gegen 1 Uhr ent -
stand auf dem an der verlängerten Karl -Wilhelm -
straße liegenden Schuttabladeplatz dadurch ein
Brand , daß ein Fuhrmann dort liegende Holz -
wolle anzündete . Die Feuerwehr , welche sofort
verständigt kurz darauf eintraf , konnte nach drei ,
stündiger Tätigkeit wieder abrücken . — Zu glei¬
cher Zeit wurde die Berufsfeuerwehr nach Grün -
Winkel gerufen , wo auf einem Acker im Gewann
Heidäcker an der Durmersheimerstratze vermutlich
durch Funkenflug aus einer Lokomotive der Lo-
kalbahn , dort aufgesetzter Roggen Feuer gefan -
gen hatte . Es verbrannten etwa 30 Zentner
Roggen und etwa 60 Zentner Stroh . Nach ein -
halbstündiger Tätigkeit konnte das Feuer gelöscht
werden . — In der Nacht zum Sonntag mutzte
die Feuerwehr nach Mitternacht noch einmal in
der Karl -Wilhelmst -ratze eingreifen , wo der Brand
an der Schuttabladestelle noch einmal aufgeflak -
kert war .

Brand durch Blitzschlag. Während des Gewit -
ters am Montag nachmittag schlug der Blitz in
einen Leitungsmast der HochspannPig des Baden .
Werkes in der Durlacher Gewann Lenzenhub
und übertrug sich sodann nach dem Transforma -
torenhaus in der Pfinzstratze , wo er einen mit
200 Liter Oel gefüllten Behälter in Brand setzte.
Da . Feuer konnte nach l ^ stündiger Tätigkeit
von der Feuerwehr gelöscht werden .

Straßenbahnunfälle . Am Montag nachmittag
entgleiste am Mühlburgertor ein Anhänger der
Linie 4 beim Rangieren . Dabei ritz die Kupp « -
lung beider Wagen ; außerdem wurde ein Tritt -
brett weggerissen . Personen kamen nicht zu
Schaden . Der Straßenbahnverkehr konnte nach
10 Minuten Unterbrechung wieder aufgenommen
werden . — Zur selben Zeit schlug der Blitz in
einen Wagen der Linie 4 an der Haltestelle Hirsch,
stratze, Personen wurden nicht verletzt ; nach
kurzem Aufenthalt konnte der Wagen seine Fahrt
fortsetzen .

Verkehrsunfall . Am Montag vormittag wur £«
ein schwerhöriger verheirateter 37 Jahre alkr
Bankbeamter von hier beim Moninger von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge.
warfen ; er kam mit dem Schrecken davon .

Festgenommen wurden : Ein Kaufmann aus
Eigeltingen und ein Schlosser aus Untergrombach
wegen Diebstahls , ein Schuhmacher von Steinen ,
der vom Amtsgericht Lörrach wegen Diebstahls
gesucht wurde , ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorgezögling , ein Tapezierer und ein Tag -
löhner von hier , die zum Strafvollzug ausge .
schrieben waren , ferner acht Personen wegen
verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Berkehrsübertretungen . In der
letzten Zeit mehren sich die Klagen des Publi -
kums über die Belästigungen durch die Rück-
sichtslosigkeiten der Kraftfahrer insbesondere der
Motorradfahrer , und immer wieder wird die
Frage erhoben : wo bleibt die Polizei ? — Daß
die Polizei nicht untätig ist, dafür dürften fol -
gende Zahlen sprechen : In der vergangenen
Woche, von Montag bis Sonntag , wurden wegen
Verkehrsübertretungen verschiedener Art ange .
zeigt : 177 Kraftfahrer , darunter in der Mehr -
zahl Motorradfahrer , 209 Radfahrer und 10
Führer von Fuhrwerken .

Veranstaltungen
Das Deutsche Lied im Weißen Haus

zu Washington.
Zum Besuch des Gesangvereins „Arion "

Brooklyn . Es ist ein erhebender Gedanke, daß
wir auch im Auslande begeisterte Anhänger der
deutschen Sangeskunst , treue Hüter des deutschen
Liedes wissen . Ueberall , wo sich deutsche Kolo -
nisten im Laufe der Zeit eine neue Heimat schaf.
fen mutzten , ob in Böhmen , Polen , Rußland ,
ob in Süd - oder Nordamerika , überall dort wird
die Verbindung mit den kulturellen Schätzen
deutschen Erbes vornehmlich durch das deutsche
Lied gewahrt . Der bekannteste deutsch-ameri -
kanische Gesangverein „Arion " Brooklyn , der
schon vor 25 Jahren seine erste Europareise un .
ternommen hat , wird uns auch dieses Jahr be»
suchen und während seiner Europafahrt , die ihn
auch zum Deutschen Sängerbundesfest nach Wien
führt , am 5. August in Karlsruhe eintreffen .
Kurz vor seiner Abreise hat dieser Elite -Gesang -
verein in Washington dem Präsidenten Coolidge
und seiner Gattin ein Konzert gegeben , worüber
der „Newyorker Herold " einen ausführlichen
Bericht brachte und den unvergetzlichen Eindruck
schilderte , den der deutsche Gesang auf den Prä -
sidenten und alle Zuhörer ausgeübt hat . Heinz
Froehlich , der Dirigent des Gesängvereins ,
ist uns kein Unbekannter . Ein badischer Lands -
mann (geboren in Durlach ), trat er erstmals mit
seinem Doppelquartett hervor und dirigierte be-
kanntlich lange Jahre gesangstechnisch hoch ,
stehende Vereine . Wir freuen ' uns auf den Be -
such des „Arion "

, während dessen als Höhepunkt
am Sonntag , den 5 . August , abends 20 Uhr , im
Stadtgarten (bei ungünstiger Witterung im gro -
tzen Saale der Festhalle ) eine Wiedersehensfeier
mit einem Gastkonzert veranstaltet wird . Meh -
rere Gesangvereine , darunter einige , die früher
von Heinz Froehlich dirigiert wurden , sowie der
Karlsruher Sängergau und die Karlsruher Sän .
gervereinigung haben ihre Mitwirkung zugesagt .

Kaffee Lauer . Im heutigen Mittwoch -Konzert
wird sich Kapellmeister Dolezel mit Kreislers
Caprice viennoise und Chopins Nocturna Es -dur
als Solist hören lassen. (Siehe die Anzeige .)

Taves Anzeiger
für Mittwoch, de» 18. Juli 1928.

Städt . Konzerthaus . Abends TA Uhr : „Das
Dreimäderlhaus ".

Stadtgarten . Abends 8 Uhr : Abend-Konzert der
Feuerwehrkapelle .

Badische Werkschau 1328 (Karl Friedrichstr . 14) .
Vormittags 10— 1 Uhre und nachmittags 3—6
Uhr .

Eine Mahnung zur Erntezeit .
Die Erntezeit hat nun begonnen , und man

hat täglich Gelegenheit . Mißhandlungen der Zug¬
tiere zu beobachten . Die Wagen werden , beson -
ders bei Steigungen , viel zu schwer geladen , die
Zugtiere über ihre Kräfte in Anspruch genom -
men und durch Schläge , vielfach auf den Kopf
und andere empfindliche Stellen , mißhandelt .
Das ist nicht nur kulturlos , sondern es schadet
auch unserem nationalen Ansehen bei den jetzt
zahlreichen Kurfremden erheblich . Die Bemer -
kungen , die man dabei über uns hören kann , sind
nicht schmeichelhaft sür uns , aber leider sehr be-
rechtigt . Es muß endlich aufhören , daß Deutsch -
land hinter den andern germanischen Ländern ,
wie England und Skandinavien , im Tierschutz
zurücksteht . Unsere nationale Würde verlangt
das , und die matzgebenden Stellen sollten sich
endlich klar darüber werden , wie sehr solche Zu -
stände , die keineswegs den Fordernugen eines
Kulturstaates entsprechen , das Volk und die Ju -
gend weiter verrohen helfen . Das kulturwillige
Publikum hat das Recht und die Pflicht , von den
Behörden einen besseren Schutz der Tiere und
seines kulturellen Empfindens zu verlangen . Es
ist durchaus notwendig und gerade jetzt zur
Erntezeit der gegebene Augenblick , datz sämtliche
Bezirksämter angewiesen werden , unverzüglich
Verordnungen an die kleinen Gemeinden und
Landjäger zum Schutz der Zugtiere zu erlassen .
— Auch die Herbstschlachtungen stehen
vor der Türe , und es kann bei dieser Gelegenheit
ebenfalls auf humane Ausübung der Schlachtun -
gen hingewiesen und vorherige Betäubung der
Schlachttiere (durch Bolzenschußapparat ) zur
Pflicht gemacht werden .



Ar . 192 Mittwoch, den 18. Juli 1928 Seite 7

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmungsbild

vom 17 - Juli .

Die Effektenmärkte standen heute , wie
schon in den letzten Tagen , im Zeichen
fast vollkommener Geschäftslosigkeit . Hatte
sich gestern Nachmittag eine freundlichere
Stimmung durchsetzen können , so war
diese nach dem schwachen Verlauf der Neu¬
yorker Börse natürlich wieder verschwunden .
In erster Linie waren es Geldbetrachtungen ,
die heute von der Börse angestellt wurden ,
denn sicherlich wird die Tendenz auch in der
nächsten Zeit stark vom Geldmarkt abhängig
sein . Oesterreich hat seinen Diskont von 6
auf 6K Prozent erhöht , für den hiesigen Geld¬
markt zwar ohne Bedeutung , aber bezeich¬
nend für die international angespannte Lage .
Aus Neuyork lagen widersprechende Nach¬
richten vor , während gestern drüben noch von
der Möglichkeit einer weiteren Heraufsetzung
der Diskontrate gesprochen wurde . Obwohl
Tagesgeld reichlich vorhanden war , hatte man
heute die Information , dass aus politischen
Gründen eher wieder mit einer Herabsetzung
des Diskontes gerechnet werden könnte . Bei
uns ist jedenfalls - bisher die erwartete Ent¬
lastung nach dem Halbjahresultimo ausgeblie¬
ben und die Anforderungen werden in den
nächsten Monaten besonders zur Finanzie¬
rung der Ernte recht erhebliche bleiben . Bei
minimalem Geschäft und sehr kleinem Ordre -
eingang überwog zu den ersten Kursen die
Abgabeneigung . Wie schon vorbörslich
taxiert , betrugen die Verluste i —3 Prozent
im Durchschnitt , doch fand die herauskom¬
mende Ware ziemlich schlanke Aufnahme und
die Stimmung war im Grunde nicht unfreund¬
lich . Trotz günstiger Kaliabsatzziffern lagen
Kaliwerte bis zu 6 Prozent gedrückt . Chade -
aktien verloren 13 M , Polyphon 10 Prozent ,
Kunstseidewerte 7 Prozent usw . Auch der
Verlauf blieb geschäftslos bei uneinheitlicher ,
aber überwiegend schwächerer Kursgestal¬
tung . Nur Karstadt lagen fest und etwa 6
Prozent über Anfang . Hier scheint im Zu¬
sammenhang mit der Amerikaanleihe das
Auslandsinteresse wieder aufzuleben . Anfangs
besonders stark gedrückte Werte , wie Salz¬
detfurth , Chadeaktien , usw . ebenfalls leicht
erholt , während das Gros der Papiere 1 3
Prozent unter Anfangsnotierungen lag . An¬
leihen fester , Ausländer geschäftslos . Lissa¬
boner Stadtanleihe 1 Prozent erholt . Devisen
etwas angeboten , Yen weiter abbröckelnd .
Der Geldmarkt war heute nach Ueberwin -
dung des Zahltages leichter . Tagesgeld 6 %
bis 8k , Monatsgeld 7 %—8 % Prozent , Waren¬
wechsel ca . 7 Prozent . Der Pfandbriefmarkt
lag bei kleinsten Umsätzen nicht einheitlich ,doch waren die Kurse überwiegend gehalten .

Frankfurter Börse
vom 17 . Juli .

Auch die Abendbörse verharrte in grosser
Lustlosigkeit und allgemeiner Geschäftsstille .
Umsätze kamen nur vereinzelt zustande und
wurden wieder lediglich von der Kulisse ge¬
tätigt . Soweit Kurse überhaupt notiert wur¬
den , waren sie gegen den Berliner Schluss
kaum verändert u . meist etwas knapp behaup¬
tet . Leicht anziehen konnten Gelsenkirchen
und Dresdner Bank . J . G . Farben , in denen
erst spät eine Notiz zustande kam , gaben
etwas nach . Im Freiverkehr waren von den
amerikanischen Kunstseidewerten Enka mit
62—62 k Dollar stärker abgeschwächt . Glanz¬
stoff nannte man mit 88 Dollar . Die Renten
waren umsatzlos .

Warenmärkte
liandwirtscHaftliclie Prodnktc

Berliner Produktennotierungen
vom 17 . Juli .

Weizen 248—250 , pomm . 238,73—259.
meckl . 258,50 , schles . 258,50—257,50 , westpr .
260,50—260 ; Roggen , märk . 259—262, pomm .
267,50—267,25 , meckl . 245 , schles . 245,75 bis
245 .50, westpr . 247,25—246,75 ; Gerste 207 bis
215 ! Hafer , märk . 238—249 , pomm . 254—254,25,
meckl . 218 ; Mais , waggonfrei ab Hamburg 250
bis 253 ; Weizenmehl 30,75— 34.25 : Roggenpiehl
34,90—37,25 ; Kleie , Weizen 15— 15,25, Melasse
16,25— 16,50, Roggen 17— 17,25; Viktoriaerbsen
46—62 ; Kleine Speiseerbsen 35—40 ; Futter¬
erbsen 24—25,50 ; Peluschken 26—27 ; Acker¬
bohnen 24—25 ; Wicken 25,50—28 ; Lupinen
blaue 14— 15,50 , gelbe 16—17 ; Rapskuchen
18,80— 19 ; Leinkuchen 22,90—23,50 ; Trocken¬
schnitzel 17— 17,25 ; Soyaschrot 20,80—21,60 ;
Kartoffelflocken 25—25,50.

Holz

Südwestdeutscher Holzmarkt .
Wenn auch vorübergehend eine weitere

kleine Abschwächung im Schnittwarenge¬
schäft eingetreten war , so machen sich doch
wieder Anzeichen einer leichten Erholung der
Preise im Rahmen der obigen Angaben be¬
merkbar , sodass immerhin mit ihrer weiteren
Entwicklung unter dem Einfluss einer durch
die Freimachung von Baugeldern angeregten
Zunahme der Nachfrage sowie der recht gün¬
stigen Ernteaussichten gerechnet werden
kann .

Es sind folgende Preisnotierungen der
Produzenten beim Verkauf an Wiederver -
käufer frei Waggon festzustellen :

Bauholz scharfkantig 74—76 Mk ., süddeut¬
sches vollkantig 71—73 Mk ., mit üblicher
Waldkante (gleich vollkantig ) 69—71 Mk .,
Baukantig 6^ —68 Mk ., reine und halbreine
Bretter je nach Breite 115—128 Mk . pro cbm ,
gute Bretter je nach Breite 98—105 Mk . pro

cbm , Ausschussbretter je nach Breite 60—70
Mk . pro cbm , Rahmen gute 72—74 Mk . pro
cbm , Abrahmen 65—67 Mk . pro cbm , Kreuz¬
holzrahmen 75—78 Mk . pro cbm , Latten
gute 8,5—9 Pfg . per lfd . Meter , Ablatten 6,5
bis 7 Pfg . per lfd . Meter . Blochware : Fichte
80—85 Mk . pro cbm , Kiefer 110—120 Mk . pro
cbm , Modellkiefer 80—90 Mk pro cbm .
Hobel wäre : Gute 2,55— 2,60 Mk . pro qm ,
unsortierte 2,25—2,30 Mk . pro qm , gehobelte
A-Bord 1,90— 1,95 Mk . pro qm , Bauspund I
1,80—1,85 Mk . pro qm . Die Lage auf dem
Hartholzmarkt hat sich im allgemeinen nicht
viel geändert , wenn auch die Nachfrage etwas
lebhafter geworden ist , die sich nunmehr auch
auf das Material früheren Einschnittes auszu¬
dehnen beginnt , weil die Lager jetzt meist nur
noch recht geringe Bestände älteren Materials
aufweisen . Der Absatz für ausländische
Hobelware ist konstanter , wenn auch im Ver¬
hältnis zur fortgeschrittenen Jahreszeit nicht
allzu drängend . Die Preise halten sich auf der
bisherigen Höhe . Neue Notierungen von
Amerika lauten wesentlich höher , sodass spä¬

terhin auch für die Verkaufspreise der Ober¬
rheinischen Werke mit einer Erhöhung zu
rechnen sein wird . Für ausländische Hart -
Edelhölzer sind bemerkenswerte Preisände¬
rungen in letzter Zeit nicht eingetreten , nur
für Okum6 lässt sich eine Preissenkung fest¬
stellen , die die Folge der reichlichen Zufuh¬
ren ist , sich aber nur auf Sekundaware er¬
streckt , während die hauptsächlich für Four -
nierzwecke begehrte Prima -Ware nach wie
vor gesucht ist .

Vieli

Pforzheim , 17 . Iuli . (Schlachtviehmarkt .)
Auftrieb : 11 Ochsen 52—59, 10 Kühe 28—40,
33 Rinder 55—61 , 20 Farren 46—52, 10 Kälber
— , 321 Schweine 60—72,

Schweinemarkt Buchen . Dem gestrigen
Schweinemarkt waren zugeführt 493 Ferkel
und 10 Läufer . Ferkel pro Paar 22—48 Mark ,
Läufer 60—81 Mark . Nächster Markt 20 .
August .

JSetalie

Berliner Jfflet allnotierungen
vom 17. Juli .

Elektrolytkupfer 140, Original - Hütten -Alu¬
minium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 85 bis
90 , Silber 81 —82,25 , Gold 28—28,20, Platin
9,50— 11.

Pforzheimer Edelmetallpreise . Ein Kilo
Gold 2790 Mark Geld , 2814 Mark Brief . Ein
Kilo Silber 81 Mark Geld , 82,10—83,60 Mark
Brief . Ein Gramm Platin 10 .20 Mark Geld ,
10 .75 Mark Brief .
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Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhs i B . Hauptschriftleiter : Dr . I . Th .
Meyer . Ver <. ntwortuch für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und F uilleton : Dr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia , A .- G .

Börsenkurse vom 17 . «Juli 1928
Berliner Effekten

16 . Juli . 17. Juli .

* ' lösg . m . Ausl . kl . .
Ablösg . dto . gr . . . .
Ablösg . ohne . . . .
6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . WanL .
5% Preuss . Kali . . .
5% Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . , .
Südd . Eisenbahnen , .
Baltimore . . . . .
Hapag
Hambg . Südamerika .
Hansa . . . . . . .
Nordd . Lloyd . . . .
Danatbank . . . . .
Deutsche Bank . . .
Diskont - Gesellschaft .
Dresdner Bank . , , .
Reichsbank . . , , ,
Rhein . Kredit . » , ,
Akkumulatoren , , «
Adlerwerke . . . , ,
AEG
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . . .
Bert - Karlsruher Ind . ,
Brown - Boverie . . , .
Buderus . . • • .
Cbem . Albert . » » ,
Daimler . . » , ,
Dtsch Erdöl . „
Dtsch . Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , .
Dtsch . Petroleum . . .
Eisenhandel . , ,
Dynamit Nobel . . .
Dtsch . Wolle . . . .
Eis - Bad . Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . . ,
Feldmühle
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau
Gelsenkirchen
GesfüreL ,
Goldschmidt
Gritzner . .
Guanowerke
Hammersen .
Hannov . Maschinen
Harpener . . , ,
Hirsch Kupfer , . ,
Holzmann . , » »
Hösch Eisen . , ,
Max Tüdel . . . .

• » ♦
1 t 1
• • •
• • •

51,4 51,4
55,3 55,4
17 17 %
87,5 87,5

— 16,10.
6.50 6,52
8,41 8,38
6,5 6%
133 _

— 108
— 163%

200 —
199 198
153 154,5

265,5 263
162,5 16254
159% 158k
163 163
270,5 268%
127,5 12754
161% 161%
111 111 K
168 167%
100 100
199,5 196

162% 162%
80 % 81k

101% f 100 . ..
134 132
879Z 373
57,5 54
76 77—78
74 74%
124,5 121
50 51
32 31%
203 201
255,5 255
258 247
128 128%
30 29 '/ ,
132% 132%
246 243
95X 95%
130% 130
71 70k
153/ . 153
49 50
146 % 146
131,5 133
142 141,5
126,5 127H
123/5 125

1« . Juli . 17. Juli .
Karlsruher Maschinen . _ _
Kali Aschersleben y 245 % 244 k
Knorr Heilbronn . , , 150 149
Kollmar & Jourdan . 80 % 80,5
Lahmeyer . . . 165 165 k
Leopoldsgrube . . — 70,5
Laurahütte . . . 70,5 70
Lindes Eismaschinen 184,5 188
Ludwig Löwe . » > , ■229 227
Mannesmann . , 129 % 128 k
Motoren Deutz . 60 % 60
Oberbedarf . , , m 101/5 100
Oberkoks . . . . m 111 % 110%
Orenstein . » « 120 119
Phönix 88 % 89 %
Rheinstahl . . , 135 184
Riebeck Montan , # 154 151
Schuckert . . . , 192 193
Siemens & Halske r 357,5 355
Sinner . . . , #

■ 135% 135 %
Stoiberger Zink . 175 173 %
Südd . Zucker . . , , . 150,5 150,5
Svenska . . . .. . 446 444
Tuchfabrik Aachen 130k
Ver . Ut Nickel . # 170 172 k
Ver . Glanzstoff , # - 608 604
Ver . Stahlwerke . , 90 % 92k
Stahl Zypen . . , » 205 204
Wanderer . , » ff 149,5 148
Westeregeln . . . . 247 246 k
Wieslocher Ton . , 103,5 103
Zellstoff Waldhof , 291 293k
Concordia Spinnerei V 125 125
Bayrische Motoren -r ; , . 270,5 273
N. S . U . . . . . 60 % 60k
Rhein -Elektr . , 147 145 k
Kronprinz Metall . . . — —

Licht & Kraftv .
Zellstoff -Verein
Klöckner . . .

16 . Juli . 17 . Juli .

Berliner Devisen

Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantino 'pel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Reykjavik
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

16 . Juli .
Geld
1,770
4,178
1,928
20,90
2,136
20,375
4,191
0,550

17 . Juli .
Briet

1,774
4,186
1,932
20,94
2.140
20,435
4,199
0,502

168,62 168,96

58,36 58,68
81,47 81,63
10,545 10,565
21,95 21,99
7,368 7,382
112,01 112 .23

18,83 18,87
111,96 112,18
16,39 16,43
12,422 16,442
80,65 80,81

68;91 69,05
112,17 112.89
59,12 59,24
73 .03 73 .17

Geld
1,768
4,176
1,923
20,895
2,133
20,37
4,190
0,502
4,276
168,59
5,415
58,36
81,42
10,54
21,955
7,368
112,01

18,78
111,92
16,395
12,415
80,665
3,027
68,92
112,13
59,09
72,98

Brief
1,772
4,184
1,927
20,935
2,137
20,41
4,198
0,504
4,284
168,93
5,425
58,48
81,58
10,56
21,995
7,382
112,23

18,82.
112,14
16,435
12,435
80,825
3,083
69,06-
112,35
59,21
73,12

Amt). Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Serlin , den 17 . 711. 1928

HUPlBr, Tendenz : ruhig: BI8I , Tendenz: befest. ZlilK. Tend. : ruhi?
Bezahlt Brlei aem ge -M ! Brie! Geld BezahltBriet fielfl

1. Januar . . . . , »• » 126.75 126.50 42. 25 42 - _ 49 .50 49 .—
2. Februar . , . 126 .75 126.50 — 42.50 42 .25 — 49 .50 49 . —
z. März . , . , » _ 126.75 126 .75 — 42 .50 42 .25 — 43 .50 49. —
4. April . . , , , , , , , — 127.— 126. 75 — 42,50 42.25 - 49.75 49 -

f , 127 .— 126 .75 — 42.75 42 .50 - 49.75 49 25
6. Juni — 127 .— 126 75 42 .5 0 42 .75 42 .50 - 49 .75 49 .25

• • a « — 126— 124 . - — 41 .25 41. - — 50 . - 49 .25
8. August . . . , — 126 . - 125.50 — 41 .75 41 .76 — 50. — 49 .25
9. September . , • • — 126 .25 126 .- 41 .50 41. 75 41 .50 - 49. 75 49 .25

10. Oktober . , » 126 20 126.25 41 .50 41 .75 41 .50 — 49 .75 49 .50
n . November , « • • t f _ 126 .50 126 .25 — .42.— 41 .50 ■49.50 49. 50 49 25
13. Dezember . . . . — 126 .75 126 .50 42 . - 42 .— 42 - — 49. 50 49:25

Skr Sroßr Preis »»n MttM
Der Titanenkampf auf dem Nürburgrmg —Ein gewaltiger Sieg der deutschen Industrie

— Der Todessturz aus dem Nürburgring .

Der gewaltige Kampf , den Deutschland seit dem
Taunus/Kaiserxreisrennen im Zahre 1907 bis
heute im Automobilsport gesehen hat , ist entschie-
den. Das Rennen des Automobilklubs um den
Großen preis von Deutschland ist ausgetragen ,
nein , ausgekämpft worden vor einer fast hundert -
tausend zählenden Zuschauermenge , auf der schwer-
sten, interessantesten Gebirgsrennstrecke der Welt —
dem Nürburgring in der Eifel .

keider legt sich über die Siegesbotschaft der
Schleier der Trauer um einen tapferen , sportlich
und persönlich in Deutschland beliebten Kameraden
— Herr Iunek , Prag , der Gatte der bekannten
Fahrerin , Frau Zunek wurde mit seinem Bugatti -
wagen in der ? . Runde aus einer Kurve gefchleu-
dert und auf der Stelle getötet . Damit hat der
Nürburgring sein erstes Todesopfer gefordert , die
Flaggen wehen auf Halbmast , auf den überfüllten
Tribünen herrscht Trauer und Anteilnahme .

Unsere nationalen Farben wurden im Großen
Preise von Mercedes - Benz vertreten , die mit
ihrer ganzen Fabrikmannschaft , den Sieger im
Vorjahr Merz , Werner , Taracciola , walb , Kimpel
und Rosenberger auf dem neuen Modell LS an den
Start gingen und sich bei glühender Hitze des groß -
ten internationalen Ansturms zu erwehren hatte ,
den wir bei Automobilrennen jemals in Deutsch-
land gesehen haben , wie vorausgesagt , spitzte sich
das mit ganz ungewöhnlicher Erbitterung und
Schärfe gefahrene Rennen zu einem mörderi -
f ch e n Duell zwischen der französischen
Firma Bugatti und den deutschen
Mercedes - Benz werken zu . Bugatti , der
übrigens selbst mit seinem Rennwagen Tostantini

erschienen war und das Rennen seiner großen
Fabrikmannschaft Graf prilli - peri , Thiron , Tav ,
Minoia , Tonnelli persönlich dirigierte , hat mit sei-
nem Start , nach dem höchsten korbeer gegriffen ,
den Deutschland im Automobilsport zu vergeben
hat . Aber der Griff war umsonst — die Bugatti -
Mannfchaft hat auf dem Nürburgring eine Nieder -
läge bezogen, wie sie sich überzeugender nicht ge-
stalten konnte . Der Spuk von der Unbezwinglichkeit
der Weltmarke Bugatti ist aus und Mercedes -
Benz hat sich mit seinen tapfer st ett
Fahrern am Start heute den Rang als
erste Marke der Welt zurückerobert .

Der Verlauf des Rennens war eine Spannung
von Anfang bis zu Ende . In drei wertungs -
gruppen gingen 38 wagen an den Start , hiervon
waren e Mercedes - Benzwagen , z weitere
aus anderen deutschen Fabriken und 30
Wagen ausländischen Ursprungs . Taracciola
nahm vom Start weg die Spitze und behielt sie,
immer dicht von der Bugattimeute verfolgt , bis zur
14. Runde , wo ihn der Targa Floriesieger Thri -
stian Werner , da bei der unbeschreiblichen
Hitze einmaliger Fahrerrvechsel erlaubt war , ab -
löste. Werner fuhr den siegreichen Mercedeswagen
von der ausländischen Konkurrenz nicht mehr an -
gefochten, siegreich über die letzten ? Runden ans
Ziel , dicht gefolgt von seinem Stallkameraden
Merz , der trotz der unbeschreiblichen Hitze auf Ab -
lösung verzichtet hatte . Dritter wurde wie im vor -
jähre wieder walb . der das Pech hatte , in der
zweiten Runde eine Böschung herunterzufahren
und dann als Ablösung auf Werners wagen wei -
ter gefahren ist .

Das mit unheimlicher Erbitterung ausgefahrene
Rennen war nicht nur « in Kampf der Fahrer , und
zwar der besten Fahrer Europas , und der Ma -
schinen, sondern ein Menschen - und Ma -
terialkampf zugleich. Ueberzeugend hat sich
das bessere Maschinenmaterial unter den Händen
der besseren Fahrer siezreich durchgesetzt. Die
Reifen waren auf der glühendheißen Basalt -
.strecke einer Zerreißprobe ausgesetzt, die man sich
garnicht vorstellen kann. Die Reifen waren nach
S Minuten heiß , wie glühendes Eisen und mußten
regelmäßig nach 150 Kilometer Distanz gewechselt
werden . Bei dieser Beanspruchung hat sich die
deutsche Marke Eontinental ebenfalls
der ausländischen Konkurrenz bei weitem überlegen
gezeigt , denn alle siegreichen Mercedes - Wagen wa -
ren mit Tontinentalreifen ausgerüstet , die diese
ungeheure Schlacht haben gewinnen helfen , von
ausschlaggebender Bedeutung war auch die Frage
des B e t r i e b s st 0 f f e s . Es ist bekannt , daß
Bugatti bei seinen Rennen einen besonderen
Rennkraftstoff verwendet und diesem Be -
triebsstosf seine großen Auslandsersolge zu verdan -
ken hat . Die Fabrikleitung von Mercedes -Benz
hat diesen vermeintlichen Vorsprung dadurch aus -
geglichen , daß sie deutsche Kraftstoffe und zwar ein
B . v . — Benzolgemisch verwendet hat . Die
Kraftstoffrage hat heute «ine entscheidende Rolle
gespielt und es darf als weiterer Erfolg unserer
nationalen Industrie gewertet werden , daß der
Große preis mit einem deutschen
Betriebsstoff gewonnen wurde .

Die Zwischenfälle beschränkten sich auf einige
harmlos verlauf «ne Stürze und auf den eingangs
erwähnten Todessturz Zuneks . Zahlreiche Ma -
schinen mußten infolge von Defekten ausscheiden .
Sportlich war es ein Großkampftag erster Drd -
nung , der Deutschland endlich seine
alte Weltgeltung im internatio -
nalen Automobilsport zurückgege -
b e n h a t . A . Eh .
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Einladung
Zur

Wahl des Oberbürgermeisters
und der Bürgermeister .

i .
Tie Amtszeit deS Oberbürgermeisters Dr .

Julius Linter läuft am 28 . September d». IS .
ab , die Amtszeit der Bürgermeister Heinrich
Tauer . Dr . Erich Kleinschmidt und Hermann
Schneider am 8. Oktober ds . Js . ES haben
daher gemäß § 21 der Gemeindeordnung für
diese vier Gemeindeämter Neuwahlen stattzu -
finden .

II .
Ter Oberbürgermeister und die Bürgermei -

ster werden durch die Mitglieder deS Bürger -
auSschusseS gewählt .

III .
Zum Amt eines Bürgermeisters (Oberbilk .

germeisterS ) ist jeder über 25 Jahre alte Deut¬
sche wählbar , der die badische StaatSange -
Hörigkeit besitzt oder erwirbt , und dessen Wahl -
recht nicht ruht . Die Wahl zum Oberbürger -
Meister oder Bürgermeister können aber die-
jenigen Beamten , durch welche die Aufsicht des
Staates über die Gemeinde ausgeübt wird ,
Geiskliche . besoldete Richter , Beamte der Staats -
anwaktschaft oder Polizeibeamte nur anneh -
men , wenn sie ihr bisheriges Amt niederlegen .
Einer der Bürgermeister ( einschließlich des
Oberbürgermeisters ) muß die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienst oder zum Richteramt
in einem der deutschen Länder erworben haben .

IV .
Bei der Wahl gilt als gewählt derjenige , für

welchen mehr als die Hälfte aller Bürgeraus -
schußmitglieder gestimmt hat .

V.
Unter Hinweisung auf die vorstehenden Be<

stiinmungen der Gemeindeordnung laden wir
die Mitglieder des BürgerauSschusseS hierdurch
zur Wahl deS Oberbürgermeisters und der drei
Bürgermeister auf
Donnerstag , de» 19. Juli ds . Js . , nachmittags

»UN k—7 Uhr <18— 19 Uhr) ,
in den Bürgersaal deS Rathauses ein . Die
vier Wahlen werden zu gleicher Zeit , aber jede
für sich w getrennter Wahlhandlung vorge -
nommen .

Karlsruhe , den 7. Juli 1S28.
Vvr Stadtrat .

Schürzen - Tage
IHlWIMIIOWWBIfllHBIWJHBlIWHBMRHinPWBlWWWIJWfllMHiniJOIHIIIlWTOHnniHfllHBMMIIWIIIBIIIHMWIIBHHniHBBniBBHHfflHIBflJIIHllJIBniMIJIlBHBlIBUttB

Besonders billiges flitdetool
JumperschOrzen in Wasch *ton • • us 90 -?
JumperschOrzen in gestreift. Zetir - - 1.79 1 .10
Jumperschürzen AZUU ---. ? « .«M 1 .90
Zierschürze « . u 2 .10
JumperschOrzen jj , 2 .25
JumperschOrzen 2.50
JumperschOrzen ?®b?<?£85 1,10
JumperschOrzen bunt Sa,1n ' ap41,(6 M§gjg 2 .10
Weiße Berufskittel — 7M 6 .90
Farbige Berufskittel ^ ö

.
r

6^ 5 .90
Weiße ServierschOrzen 1 .25
Weiße ServierschOrzen höbsch« v«r- _ _ _
arbeittme mit Tasche SM
Kinderschürzen primaSatin , hübscheVer- . _
arbeitans. mit 2 Taschen - - - Größe 40 »«w

jede weitere Größe IS 3f mehr
KinderschOrzen ^ d

un,
. ^ ter: ^ VIÄ 1 .15

jede weitere Größe 1<W mehr
KnabenschOrzen 808 Zefir ""ÄlÄfg 75# NM . TracMeifhleld

eintarb . u. * Ze - 9 Qflflr, mod. Muster ««W
Hauskleid
Zeflr mit y yjjiffaschen

HERMANN

Mssee- und Mendkahttm
. mit dem modernen jtöln. DSfleldorferDoppeldecksch !»* - M ..Freiherr vom Stein "

■ Stettog, 20 . Salt, 18«) M . Adendsahrt
- I ca. 2>/> Stund -n 3UC l .SOI Samstag, 21. Juli . 1S °0 llhr, Kaffeefabtt

ca. S Stunden JÜC l .soI Samstag , 21 . Suli , 18 ^ Uhr. Abend,ah «■ ca. 2</> Stunden JLä 1 .50 .A» Bord Konzertorchester Hamann Webau.
Axttlnfi «, Fahrscheine: VerkehrsTereln Karlsruhe « . V
Telefon 5380 , sowie Franz Kessler , Telefon 20240, Mannheim !

Sommeroperette
Mittwoch, de» 18. Juli
1928, - bind » 7.45 Ufr

und allabendlich

oas Dreimauerihaus
Musik nach

Franz Schubert ,
mit den Gästen

Elfe Müller
Johannes Müller

Aloi « ReSni
ftapellmstr . Eugen Reff

Spielleitung
Direktor I . Dewald

Vorverkauf : Musikalien ^
Handlung Fritz Müller ,
Kaiserstr . : BerkehrSver »
ein, Ritterstratze : Wettz -
warengesch . Karl Holz-
chuh , Werderstraße 48,
und an der Kasse des
Städt . Konzerthauses .
Vorm . 10 » i» 1 Uhr ,
nachm. aS 3 Uhr un¬

unterbrochen .

der WWen ViMdmiiili.
Mit Zustimmung des Stadtrats und mit

AollziehbarkeitSerklärung des Herrn Landes -
kommissärS vom S. Juli 1228 wird die Bau¬
ordnung für die Landeshauptstadt Karlsruhe
vom 29. März 1912 wie folgt geändert :

In der Anlage I , StraßenverzeichniS zu
§ 106 der städtischen Bauordnung , treten an
den durch die alphabetische Reihenfolge ge -
Sotenen Stellen neu zu :

Straße

Beiertheimer Allee
östliche Seite

Hermann -Billing -
Stratze , nördliche
Seite

Stratzenftrecke

zwischen Kriegs - u .
Hermann - Bil -
ling -Stratze

Bau -
Nasse

Karlsruhe , den 16. Juli 1928.
Der LberbSrgenneifter .

Pferdeversteigemg.
Am Freitag , den 20. Juli 1928, Vormittags

10 Uhr , werden aus der Stallung der Bad .
Volizei auf dem Hofe der ehem. Artillerie -
Kaserne , Moltkeftratze 18, zehn überzählige ,
gut « Zug - und Reitpferde meiftbietend , gegen
Barzahlung öffentlich versteigert . 8042

Karlsruhe , 17. Juli 1928.
Badische Polizei .

Hansbesitzer
jetzt ist es noch Zeit , Eure Klosett¬
anlagen nnd Schwemmanschlüsse
einzurichten . Kosten-Voranschläge
kostenlos . Eine gute and meisterhafte

Arbeit empfiehlt

Joh . Hunn
Zähringerstr 64 Telefon 2442

I. Herrenfriseur
sowie tüchtige

Friseuse
sofort gefacht Herren - ».

Damenfriseur
Hart Benz , Kehl a. Rh.

Gewandter , zu»
verlässiger abgebauter

Beamter
für Inkasso gesucht
Angebote unter Nr .
8040 a d . Geschäft«
stelle diese ? Blattes .

Zweifamilien -Villa
mit große « Garten

u.all. Komfou m vor-
nehmster Lage ohne
vis-i -vig , nächst Stadt
inner« , an Tramdahn,
sofort bezieht ». zu ver.
kaufen oder z« ver .
miete « . An fr . it . 5716

Schreinerei
S Hobelbänke und
Fourniereinrichtung

mit Werkstatte unter
günstigen Beding -

ungen zu verkaufen
oder zu vermieten .
Nah . bei Geschäfts -
stelle diese » Blatte ».

Ein Ereignis !

30 Karlstrasse 30

Preise der Platz »- - Or -
chester-Sperrsii ! ■ ■> . <{.
Parkett I 3 .P" t
Vorverkauf 20
Parkett II 3.
kett III 2.30, . . u .LVje
Mitte I 2 .— , ©alerte
Mitte II 1.20, Galerie
Seite I 2 .—> Galerie
Seite II 1.20, im Bor¬

verlauf 10 ■& mehr .

Heute Mittwoch 8 '/> Uhr abends

Brosses senderkonzert
Ans dem Programm :

Die Fingalshöhle , Onvertnre Mendelssohn
Fantasie a. d. Oper Andrea Chenier
_ . . Giordano
Kaukasische Suite Jppolytow -Jwanow
Noctarno Es dur Chopin
Caprice viennoise Vreisier

Solist : Kapellmeister Doleze . .

# Bal|on|
Wettfliegen
Start der 1000 Ballone nachm . 4 Uhr am
Samstag , 21 . Juli 1928

vom
Festnailapiaiz Karlsruhe -flustsiiungshaiie

bei

St. Konrads
Kalender

1920
jNolkstalender »« Erzdiözese I

Freiburg
Preis v« Mg.

Gute Geschäfte
feb. Art stet« z» verkauf.

Häuser
in allen Segenden und

Preislagen

Siusamilieuhiiustt
mit 4, 5 b, 8 Zimmern
steuerfrei , sofort dezieh-
dar. Anzahlung Mk .
4000—0000 —.

M. Busam
Herrenstratze 38 ,

Telefon Ar . 5530 .

Barkredite
Blaute ml FsstmsoldBta
Privatangestellte zu 9t/$
p . a. bei AbschluB von

Lebensversichei ung.
Ohne Vorkoeten und
OhneProv . Rückzahlung
ia 12 Monatsraten.
• IVlax U/8D8P. Höln #
Unter Sachscnhaasen33 a

Holz-Gutmann

zu

Repmaturm
übernimmt

Pianosabril
Chr . Stöhr

Karlsruhe
Ritterstratze 3V .

78ZS

Katholischer
Mütterverew
St. Stephan.

Todes-Anzeige
Unser liehet Mit -

glied, Frau
Fforenilna Frltsch
ist im Serr » ent¬
schlafen . Wir empfeh¬
len die Seele der
Verstorbenen dem
frommen Gebete un¬
serer Mitglieder.

Die Beerdigung
findet von der Fried»
HofKapelle au» am
Donnerstag, den 19.,
nachm. 2 Uhr statt .

Karltruhe, 17. 7. 28.
Der Borstand.

Gelegenheits¬
kauf !

Mtrine , eiche , mit ge-
bogen«» geschi . Gläsern,
Bücherschrank u Schreib-
tisch, nuhdaum pol .Büfett ,
1,40, 1,50 und 1,80 breit,
eiche . Bettstellen eiche .

Ratenkausabkommen,
Zahlungserleichterung
Paul Seedttle,

Möbelfabrik,
Durlacher Allee 58.

NMlÄ >« SiMlswtzt

Hleine fl
Mutter kl

kdufralie

Üährmiffel,
Sauger Milcfifldscfieaefc .,

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

r ^ Adl « r> / Presto -
Oritzner -

Fahrräder
NShmaschln « !!

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt

rellzablg . gestattet
X. HOTTNER

Karlarnhe -
Mühlbnrg .

Hardf strafe 37
Ecke Rhcin . ira ^c

1886 Telefon 1886

Todes -Anzeige .
Nach Gottes heiligem Willen ist heute früh 8 Uhr

unser lieber Bruder und Onkel, der Hochw . Herr

Eduard Gissinger
Pfarrer zu Kappel Im Tal

von uns geschieden im 65. Lebensjahre und SS .
Jahre seines Priestertums .

Seit Oktober vergangenen Jahres war der nun
Dahingeschiedene von einem schweren Leiden
heimgesucht . Krankheit und Tod nahm er in
christlicher Ergebung von Gottes Hand an, gestärkt
durch die hl. Sterbesakramente .

Wir bitten Priester und Gläubige um das
Gebet für den Verstorbenen.

Kappel im Tal , den 17 . Juli 1928.
Namens aller Angehörigen , Maria Oiaainger

Beerdigang und Seelenamt : Donnerstag , den
19 . Juli , vormittags 10 Uhr in Kappel

uolksschauspiel Oeilgheim w
Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller .

Aattthrtuij > All « Sonn- and Feiertag « Tom S. Juni bis 7. Oktober
eintchl . Verfassungstag , ausgenommen den Fronleichnamstag
— 7. Juni —, ferner : an iedem ersten Samstag im Juli, August
und September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plitz *n — 800 Mitwirkende —
Preis der Plätze : 1—6 RM . ; ausserdem besonders abgeteilte Logen

Anfang 2 Uhr nachm . (14 Uhr ) ; Ende 6.15 Uhr abends ( 18.15 Uhr)
Vorverkaufsstellen : Oetigheim - Theaterkasse,Tel61 Rastatt -

Karlsruh« i Herdarsch « Verlagsbuchhandlung , Herrenatraße,Fritz Möller , Musikal . Kaiserhalle 2 ; Anaknpftsitcll « des Verkehr«
T«r«ias Karlsruh« , Kaisersir . 159; Zeitungskiosk beim Hotel
Germania ; G . Krau«, Buchhandlung . Baumeisterstr . 4 ; Zigarren¬
haus Brunnert, Kaiserallee

JmRechmnnd

in Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - Mk.

je St .)
Bentier ,

Bimarckstr. Z?. m

siaaisionerfe
Die Auszahlung der Sewinne aus
der 4 . Klasse/ sowie die Erneuerung
der Lose zur

Haupt- und
Schlussklasse

3i . /257. fr. - swu . Klassenlotterie
beginnt am 18. Juli in meinen bei¬

den Geschäften.
Schluß derErneuerung 1 . Augusfl928

Bad. Letterle
EinnehmerKarlsruhe
H8b8istr. il und
Waldstrasse 38

P0S1SCII8CKK .17B08
Telefon 4828

Soeben erschien :

Kürschners
Äscher Reichs

192 $
mit öllöoisse » nnd Lebenslauf »er »eutschen
« eichstogsobgeorSneten sowie vielen zweck»
dienlichen flngabe « . S44 Selten Umfang.

preis I Mark.

tzermaaa hillger Verlag
Serlia w 9

Badems
Zu beziehen durch:

fSr Verlag
und Sruckerei Karlsruhe.

öksuoksn Sie
den Auto - FAHRKURS ösr Kraft -Verkehrs - Gder F% raft-

JIHssIge Geböhr ! • Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung .

erkehrs - ^ ses.
Massige Gebühr !

Telephon 5148 u . 5149 .

Gottesauerstrasse 6
Karsbeginn jederzeit
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